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V 40. Halle, Mittwoch den 17. Februar
Mit BPeilagen.

1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 15. Februar. Die Kronprinzeſſin des deutſchen

Reiches und von Preußen iſt heute, von Kaſſel kommend, zum Beſuchihrer Schweſter, der Frau Prinzeſſin Ludwig hier Aegetzoſſeg

Wien, d. 15. Febr. Die „Montagsrevue“ ſchreibt Die zwiſchen
der Türkei und Montenegro aus Anlaß der Ereigniſſe von Podgorizza
ausgebrochenen Differenzen ſind als beendet zu betrachten, wenn au
mehr die thatſächliche Einſtellung der Feindſeligkeiten als ein formeller
Friedensſchluß die Erledigung des Streites bezeichnet. Fürſt Nikolaus
hat in allen Formen erklärt, daß er die Kontroverſe fallen laſſe und auf
alle weiteren Genugthuungs- und Entſchädigungsanſprüche verzichte,
ohne ſich dadurch der Pflicht enthoben zu ſehen, die in die Podgorizzaer
Händel verflochtenen Montenegriner zur Verantwortung zu ziehen, deren
eigenmächtige Selbſthilfe den Strafſanktionen der montenegriniſchen Ge
ſetze verfallen ſei. Die Pforte ihrerſeits hat an dieſe Zuſicherung keine
Bedingungen mehr geknüpft und die diplomatiſche Jntervention der
Mächte, welche ſo energiſch bemüht war, den offenen Bruch hinzuhalten
und die Jntereſſen des Friedens und der Ruhe zu wahren, iſt damit

der Natur der Sache nach gegenſtandslos geworden.
Peſth, d. 15. Februar. Jn Folge einer Aufforderung des Miniſter

präſidenten Bitto wird Koloman Tisza heute in Wien eintreffen, um
mit Letzterem zu conferiren. Ueber das Reſultat der Conferenz wird
der Miniſterpräſident dem Kaiſer Bericht erſtatten.

Amſterdam, d. 13. Februar. Einer der Regierung aus Atchin
zugegangenen officiellen Depeſche vom 4. d. zufolge haben die Hollän-
diſchen Truppen mehrere befeſtigte Stellungen der Eingeborenen genom-
men, ohne ſelbſt bemerkenswerthe Verluſte zu erleiden. Der Geſund-
heitszuſtand der Holländiſchen Truppen iſt wenig zufriedenſtellend.

Madrid, d. 14. Februar. Der König iſt geſtern hier eingetroffen
und von der zu ſeinem Empfang zuſammengeſtrömten Bevölkerung ſehr
warm empfangen worden. Der Oberbefehlshaber der Armee des Cen-
trums hat Chelva beſetzt. Die Behauptung der Carliſten daß in
dem Gefechte vom 3. d. M. auf Seiten der Regierungstrüppen 7000
Mann gefallen ſeien, wird regierungsſeitig dementirt.

London, d. 15. Februar. Die Nachricht, Gladſtone wolle ſich
aus dem parlamentariſchen Leben überhaupt ganz zurückziehen, wird als
der Begründung entbehrend bezeichnet. Der Poſtdampfer des Nord-
deutſchen Lloyd „Leipzig“ iſt auf der Fahrt von Bremen nach NewYork
bei Start-Point (ſüdlich von Darmouth, auf der Südoſtküſte von Devon)
auf den Grund gerathen. Die Poſt, die Paſſagiere und die Geldſen-
dungen ſind geborgen, man will verſuchen, auch das Schiff wieder flott
zu machen. Der „Morning-Poſt“ zufolge iſt Sir Arthur Kemball
zum Kommiſſar Englands bei der Konferenz zur Regelung der Grenz-
ſtreitigkeiten an der TürkiſchPerſiſchen Grenze ernannt worden und hat
ſeine Abreiſe auf Anfang März feſtgeſetzt. Bei der Konferenz wird auch
die Ruſſiſche Regierung vertreten ſein.

New York, d. 14. Februar. Der norddeutſche Lloyddampfer
„Neckar“ iſt heute Morgen 8 Uhr hier angekommen.

Zur Lage.
Die Entſendung des Herrn v. Radowitz nach St. Petersburg

zur Vertretung des beurlaubten Prinzen Reuß bildet in diplomatiſchen
Kreiſen noch immer das Hauptgeſpräch. Die ungewöhnliche Erſchei-
nung, daß ein an einem beſtimmten Hofe beglaubigter Geſandter in
außerordentlicher Miſſion an einen andern Hof zur Wahrnehmung lau-
fender diplomatiſcher Geſchäfte geſandt wird, hat von Anfang an in be-
theiligten Kreiſen die Vermuthung wachgerufen, daß es ſich dabei um

ch eigennützige Zwecke Deutſchlands handelt.

dem gegenwärtigen Stande der Dinge für den deutſchen Reichskanzler
nichts näher liegt, als der Wunſch, in Petersburg einen Vertreter zu
haben der ſein volles und uneingeſchränktes Vertrauen beſitzt. Die
Miſſion des Herrn von Radowitz iſt mit deſſen genauer Kenntniß der
orientaliſchen Verhältniſſe motivirt worden womit zugleich der beſte

Fingerzeig dafür gegeben wurde, daß es ſich bei dieſer Miſſion nicht um
Jn den Verhandlungen der

drei Kaiſermächte ſpielen die orientaliſchen Dinge zur Zeit die Haupt-
rolle und haben auf der einen Seite den immer enger werdenden An
ſchluß Oeſterreich's an Rußland, auf der andern Seite die in demſelben
Maße zunehmende Erkaltung zwiſchen London und St. Petersburg zur
Folge. Jn der Mitte dieſer Kombinationen ſteht die Politik des deut
ſchen Reiches, welche, obwohl nicht unmittelbar bei jenen Fragen inter
eſſirt, doch ein entſcheidendes Gewicht für ihre Löſung und für künftige
Eventualitäten in die Waage zu werfen vermag. Unter dieſem Ge
ſichtspunkt wird die Miſſion des Herrn von Radowitz am Richtigſten
aufgefaßt werden und es entſpricht der Sachlage anſcheinend vollkom-
men, wenn, wie es heißt, dieſe Maßnahme des Fürſten Bismarck am
Meiſten in London Aufmerkſamkeit erregt hat.

NLC. Hand in Hand mit den Verdächtigungen des deutſchen Reichs
gehen die immer von Neuem wiederkehrenden Gerüchte von einem
demnächſt bevorſtehenden Kriege Unſere extrem- ultramontane
Preſſe hat ſeit dem Jahre 1871 nicht aufgehört, dem Auslande die
unbefriedigten deutſch- preußiſchen Eroberungsgelüſte zu denunciren, und
daß ſelbſt die Führer der Centrumspartei es nicht verſchmäht haben, die
Fremden vor dem eigenen Vaterlande zu warnen, hat der erſt gang
veröffentlichte Brief des verſtorbenen Mallinckrodt bewieſen. Freili
iſt die Behauptung von der Kriegsluſt der deutſchen Reichsregierung
ſchon an ſich ſo widerſinnig und außerdem durch zahlreiche an die
Oeffentlichkeit gelangte Aktenſtücke ſo überzeugend widerlegt, daß die Be
nutzung derſelben im gegenwärtigen Augenblicke wenig rentabel erſcheint.
Jn ſolcher Lage muß dann, um die Gemüther ja nicht zur Ruhe kom-
men zu laſſen, der Spieß umgekehrt und ein auswärtiger Staat als
den Krieg gegen Deutſchland vorbereitend dargeſtellt werden. Da Frank
reich in Anbetracht der Umſtände ſich für dieſen Zweck noch auf längere
Zeit hinaus nicht gut verwerthen läßt, ſo muß Rußland aus der Noth
helfen. Bei jedem beliebigen Anlaſſe iſt unſere ultramontane Preſſe bei
der Hand, mit dem ruſſiſchen Kriege zu drohen. Die Hauptrolle in
dieſem Manöver iſt aber zur Zeit den polniſchen Blättern in Galizien
zugetheilt. Dieſelben wiſſen von ungeheuren Truppenanhäufungen in
ruſſiſch Polen zu erzählen und bezeichnen einen nahe bevorſtehenden
Krieg zwiſchen Rußland und Deutſchland als ausgemachte Sache. Merk-
würdig iſt nur, daß nach der eigenen Angabe dieſer Blätter die ruſſi
ſchen Truppen Jedem, der es hören will, mittheilen, daß ſie „gegen
den Deutſchen“ marſchiren. Aus dieſer Stelle ſchaut die Abſicht der
ganzen Erdichtung ſo deutlich hervor, daß jedes weitere Wort über die
ſelbe überflüſſig iſt.

Den Verhältniſſen gegenüber, welche das Bankgeſetz mit dem 1.
Januar 1876 ſchaffen wird dürfte ein keineswegs unweſentlicher
Theil der beſtehenden Zettelbanken das Notengeſchäft ganz und gar an
den Nagel hängen, um ſich lediglich in Ereditinſtitute allgemeiner Art
umzuwandeln. Maaßgebend hierbei wird ja immerhin ſein, welchen
Vortheil dieſelben durch eine Uebertragung ihrer Notenconceſſion an die
Reichsbank erlangen können, aber jedenfalls iſt das Beſtreben von den
Feſſeln loszukommen, welche ihnen das gegenwärtige Bankgeſetz auflegt,
bei faſt allen denjenigen Banken, welche neben dem Berufe der Noten
banken ſich bisher einer mehr allgemeinen Bankthätigkeit widmeten, ein
ganz ſichtliches. So dürfte denn heute ſchon als ziemlich gewiß anzu-
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um ſo bekannter.

ſehen ſein, daß faſt alle in Mittel- Deutſchland beſtehenden Banken,
welche bisher beiden Geſchäftszweigen ihre Thätigkeit widmeten, den
der Notenemiſſion, vorausgeſetzt daß ſie hierfür von der Reichsbank ein
entſprechendes Aequivalent erzielen, aufgeben dürften. Die Mitteldeutſche
Creditbank in Meiningen, die Geraer Bank, die Thüringiſche Bank in
Sondershauſen, wahrſcheinlich auch die Anhalt-Deſſauiſche Landesbank
dürften die erſten ſein, welche ganz ernſthaft ein Aufgeben der Noten-
emiſſion in Erwägung ziehen werden. Dagegen iſt bereits heute als
ſicher anzuſehen, daß eine Reihe anderer Jnſtitute nach wie vor die No-
tenemiſſion betreiben werden. Betreffs der Poſener Provinzialactienbank,
der Danziger Privatactienbank, der Bank für Süddeutſchland in Darm-
ſtadt, der Frankfurter Bank, der Bremer Bank, der Hannoverſchen Bank
läßt ſich ſchon jetzt mit Beſtimmtheit annehmen, daß dieſelben an ihrer
bisherigen Geſchäftsthätigkeit nur eben jene Veränderungen vornehmen,
zu welchen ſie das neue Bankfgeſetz verpflichtet und inſofern als ſie auf
die Ausbildung der wenigen Geſchäftszweige, welche ihnen das neue
Geſetz geſtattet, ſofern ſie dieſelben bisher nicht bereits cultivirt hatten,
eine etwas größere Sorgfalt verwenden dürften.

Das Fürſtenthum Waldeck „fängt an, uns fürchterlich zu
werden.“ Nach dem Acceſſionsvertrage vom 18. Juli 1867, welcher
ſeit 1868 in Kraft iſt, hat Preußen im Allgemeinen die Regierung des
Landes übernommen, während dem Fürſten gewiſſe Hoheits- und Eh-
renrechte vorbehalten ſind, ſowie auch der alleinige Genuß der Einkünfte
der Landesdomänen. Preußen bezieht die Steuern und hat die Ver-
pflichtung, zur Beſtreitung der Landesverwaltungskoſten jährlich 58,665
Thaler aus eigenen Mitteln zuzuſchießen. Allein dieſer Zuſchuß und
die Steuern reichen nicht aus. Es entſtand ſofort ein großes Deflicit,
welches mit der Kriegscontributionsquote gedeckt worden zu ſein ſcheint,
jetzt aber von Neuem auftaucht und nicht nur permanent zu werden,
ſondern auch jährlich zu wachſen droht. Da nun weder der Fürſt von
Waldeck noch auch höchſt ſeine Unterthanen irgend Etwas zur Deckung
dieſes Deficits beitragen wollen, ſo hat die preußiſche Regierung in dem
diesjährigen Budget den „Zuſchuß zu den Verwaltungsausgaben der
Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont“ von 58,000 Thaler auf 80,000
Thaler erhöht. Das Abgeordnetenhaus iſt jedoch nicht ſonderlich ge-
neigt, dieſe Erhöhung zu verwilligen. Die Kündigung muß, wenn nicht
der Vertrag ſtillſchweigend auf weitere zehn Jahre erneuert werden ſoll,
bis Ende 1875 erfolgen. Hoffentlich beſchließt das Abgeordnetenhaus,
dieſe Kündigung zu veranlaſſen und damit einem Zwitterzuſtande ein
Ende zu machen, welcher mit jedem Tage für beide Theile unerträg
kicher zu werden droht.

Die National-Zeitung behandelt in dem Leitartikel ihrer
Sonntagsnummer die neueſte Erklärung der deutſchen Biſchöfe, welche die
Aufmerkſamkeit aber wieder auf eine Angelegenheit gelenkt habe, die
bald wichtig werden könne. Ueber die nächſte Papſtwahl ſagen die Bi-
ſchöfe weiter Nichts, als daß ſie nicht näher darauf eingehen wollen,
und ſprechen nur mit drei Worten ihre Meinung aus, daß über die
Gültigkeit der Wahl Kur die Kirche ſelbſt zu entſcheiden habe und daß
ein jeder Katholir ſich rückhaltslos unterwerfen werde. Die Verſiche-
rung, daß der Papſt nicht Alles ſei und daß die Biſchöfe auch noch da
ſind, werden die Meiſter im Vatican mit Seelenruhe und ohne Eifer
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liche Erlaubniß ertheilt haben, dieſelbe auszuſprechen. Nach dem be
kannten Verlauf des Concils habe es wirklich etwas Komiſches, die

guten deutſchen Biſchöfe jetzt von ihrer Würde und von ihrer Ebenbür-
tigkeit mit dem Papſtthum ſprechen zu hören. Die ſehr zutreffenden
Urtheile des deutſchen Reichskanzlers in ſeinem die Papſtwahl betreffen-
den Rundſchreiben ſeien durch die matte und gebrechliche Erklärung der
Biſchöfe fürwahr nicht erſchüttert worden. Die deutſche Regierung
werde, ſeit der römiſche Papſt nicht mehr der alte iſt, der in unſerem
Staate anerkannt iſt, gewiß nicht auf die Prüfung verzichten, unter

welchen Bedingungen wir einen erwählten Papſt neuer Art künftig
gelten laſſen können.

Miniſterkriſen haben in der verfloſſenen Woche in einer größe-
ren Anzahl von Ländern ſtattgefunden, ſo daß dieſe Thatſache wie die
des publiziſtiſchen Anſtürmens gegen Deutſchland das charakteriſtiſche
Moment dieſes Zeitabſchnittes bildet. Jn Frankreich iſt die Miniſter
kriſis anſcheinend eine dauernde Einrichtung geworden die einzige Ab
wechſelung dabei bildet das Ab und Zugehen der Nachricht, daß Herr
von Broglie ein Miniſterium bilden wird, oder daß er ein ſolches nicht
bilden wird. Jn Ungarn iſt das Miniſterium Bitto bereit und ent-
ſchloſſen, abzugehen kann aber bis jetzt noch keinen Nachfolger finden
und hat bis zur Auffindung eines ſolchen die verlangte Demiſſion ab
geſchlagen erhalten. Von Wien aus wird berichtet, daß das cisleitha
niſche Miniſterium ſich mit der Frage beſchäftige, ob es noch das Ver
trauen des Landes beſitze, und den Beſchluß eines eventuellen Rücktritts-
erwäge. Jn Rom ſtand ketzten Sonnabend der Antrag eines Tadels-
votums gegen das Miniſterium Minghetti auf der Tagesordnung und
wurde auf dringenden Wunſch des Miniſters mit nicht ſtarker Mehrheit
die Vertrauensfrage verſchoben. Jn Belgrad hat die Skupſchtinag dem
neuen Miniſterium ein Vertrauensvotum im Ganzen gegeben, bekämpft
daſſelbe aber im Einzelnen mit großer Hartnäckigkeit, ſo daß die Tage
dieſes Miniſteriums offenbar auch gezählt ſind. Jn Bukareſt iſt ein
Angriff auf die beſtehende Verwaltung in der Kammer verſucht, aber
abgeſchlagen worden. Auch in der deutſchen Preſſe hat man ſich mit
Gerüchten über Veränderungen im preußiſchen Miniſterium getragen,
deren Auftreten und Quellen ſie jedoch einer ernſthaften Beachtung nicht
werth erſcheinen laſſen.

Deutſchland.
Berlinm, d. 15. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Ober-Tribunals-Rath Vierhaus hierſelbſt zum Präſidenten des
Appellationsgerichts in Frankfurt a. M. mit dem Charakter als Gehei-
mer Ober-Juſtiz-Rath; und den Obergerichts-Direktor, Präſidenten
Kühne in Celle zum Präſidenten des Appellationsgerichts in Greifs-
wald zu ernennen.

Jm laufenden Jahre ſollen bei dem fünften, ſechſten und
neunten Armeekorps größere Herbſtübungen. ſtattfinden welchen der
Kaiſer perſönlich beiwohnen will.

Die ſtatiſtiſche Centralkommiſſion hielt, wie die Sta-
tiſtiſche Korreſpondenz mittheilt, am 10. d. M. ihre erſte Sitzung im
Jahre 1875. Sie war zuſammengetreten zur Begutachtung einer Vor
lage, betreffend die Statiſtik der Jrrenanſtalten und einer zweiten, be-

ſucht vernehmen, da ſie ja ohne Zweifel im Voraus ihre unumgäng-
v ne

40)] Der Tuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

Zu beiden Seiten der Bedajas ſchloſſen ſich Zwerge und alte Weiber
an, von denen eines mit der Speicheldoſe vor dem Tumongong kauerte,
denn dieſer, ſowie alle die inländiſchen Zuſchauer, die Weiber und Mäd-
chen, kauten unausgeſetzt ihren Betel. Hinter dem Regenten ſtand ein
Diener, der über ſeines Herrn und des Reſidenten Haupt einen großen
weiß und orangen, reich mit Gold verzierten Pajong hielt, mehr als Zei-
chen der Würde denn zum Schutze vor den ſchon ſehr ſchrägen Strahlen
der Sonne. Uebrigens hatten auch die reichgekleideten Verwandten des
Regenten wie die Europäer ihre durch Farbe, Umfang und Verzierung
den Rang diſtinguirenden Sonnenſchirme. Der anſehnlichſte war der über
den beiden europäiſch gekleideten Damen von denen die Eine die Gattin
des Reſidenten, die Andere die des holländiſchen Arztes war, beide übri
gens Nonnas, die das erfriſchende Turmerikpulver, nicht zum Vortheile,
durch grelle weiße und rothe Schminke erſetzt hatten.

Die Reſidentin war eine wohlbeleibte, mannhafte Dame, in reiferen
Jahren als ihre Begleiterin, und ſie erſchien Paul, je länger er ſie anſah,

Auch dem Reſidenten war er ſchon irgendwo begegnet,
und als er ſein Gedächtniß ein wenig anſtrengte, kam er auch darauf,
daß dies zweifellos daſſelbe Ehepaar war, unter deſſen Schutz Suſanne
die Reiſe von Rotterdam nach Batavia zurückgelegt. Paul war ſicherlich
auf der Ueberfahrt von Beiden gänzlich unbeachtet geblieben dennoch er
füllte ihn jetzt eine eigenthümliche Empfindung von wehmüthiger Freude
bei der gemachten Entdeckung. Schien es ihm nun doch möglich, trotz
der weiten Entfernung von Batavia, von Zeit zu Zeit Nachricht über
Diejenige zu erhalten die er nimmer vergeſſen konnte, wie er es ihr ja
ſelbſt geſtanden, und der ſein Herz gehörte, wenn er ſich auf die Zukunft
auch keine trügeriſchen Hoffnungen machte. Es war wohl anzunehmen,
daß zwiſchen der Reſidentin und van der Hage's der Verkehr wenigſtens
brieflich fortgeſetzt wurde, und Paul beſchloß, ſich bei erſter Gelegenheit
Gewißheit darüber zu verſchaffen.

Das Tigerſtechen war zu Ende, nicht aber die ganze Feſtlichkeit, die,
wie Hardenſtein ſeinem neuen Collegen mittheilte, der Geburt des erſten

treffend die Notirung der Marktpreiſe der wichtigſten Lebensmittel für

männlichen Sprößlings galt, deſſen ſich der Tumongong in ſeiner ſchon
mehrfach gewechſelten Ehe erfreute. Es entſtand jetzt eine kurze Pauſe,
da die Sonne ſchon im Sinken war und der muhamedaniſche Gebrauch
dieſen Moment heiligt. Kaum war der letzte goldene Strahl hinter dem
Ardjuno verſchwunden als die Stimme des Prieſters vernehmlich wurde,
der jenſeits des Alun-Alun von der dem Kraton gegenüberliegenden baum
umgrünten Moſchee die Gläubigen zum Gebete rief. Den Zeitraum, wäh-
rend deſſen dieſer Aufforderung ſowohl vom Hofſtaate wie von der übri
gen Bevölkerung Folge geleiſtet wurde, benützte Hardenſtein, nähere Be
kanntſchaft mit ſeinem vorläufigen Arbeits und Hausgenoſſen zu ſchlie
ßen, doch ließ ihn ſeine lebhafte Mittheilungsluſt kaum zum Empfange
irgend eines Berichtes kommen.

Jndeß er von Paul noch nichts als den Namen wußte, trug er umſo
mehr Sorge, über ſeine eigene Vergangenheit, ſeine Wünſche und Beſtre
bungen Aufklärung zu geben. Aus Chemnitz in Sachſen zu Hauſe, Jn-
genieur von Fach und Chemiker aus Neigung, hatten ihn Unternehmungs
geiſt und Reiſeluſt immer weiter nach dem Oſten Europas geführt das
genügte ihm aber nicht, und da ihm ſeine durch allerlei Experimente ſehr
zuſammengeſchmolzenen Mittel das Ziel ſeiner Sehnſucht in anderer
Weiſe zu erreichen nicht geſtatten wollten, hatte er ſich kurzweg entſchloſ
ſen, holländiſche Colonialdienſte zu nehmen wornach er auf demſel-
ben Wege wie Paul, nur in kürzerer Friſt, in ſeine jetzige Stellung ge
langt war.

„Abenteurer, Abenteurer ſind wir Alle!“ ſchloß er, leiſe lachend,
ſeine Erzählung. „Und eigentlich ſollten wir uns auch gegen Oſten wen
den und unſer Bittſprüchlein herſagen, Frau Aventiure, unſere Schutz
heilige, günſtig zu ſtimmen. Na, ſehen Sie 'mal, wie ernſt die Leute
die Sache nehmen! Aber freilich an Höfen iſt man überall fromm,
das gehört einmal zu den Regierungsgrundſätzen, hier wie bei uns daheim
Wo die Etikette nicht mehr hinreicht, herrſcht Heidenthum. Reiten Sie
einmal zu den ſchönen Tempeln von Singoſari hinüber, Sie werden noch
immer Anhänger Buddah's finden. Aber ſtill, jetzt kommt das Hübſcheſte,
und zwar zum Theil mein Verdienſt. Durch das beſondere Vertrauen
des Regenten geehrt, habe ich mich der angenehmen Beſchäftigung unter-
zogen, das Ballet Seiner Hoheit höherer choreographiſcher Ausbildung zu
zuführen. Es iſt mir einigermaßen gelungen, wie ich ohne Schmeichelei
behaupten darf und Sie ſelbſt beurtheilen können. Den Lohn trägt die
gute That in ſich ſelbſt““, fügte er mit fauniſchem Augenzwinkern humo-
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Menſchen und Thiere. Bezüglich des zweiten Gegenſtandes drehte ſich
die Debatte um die zwei Kardinalfragen: 1) Sollen von den Markt-
behörden in Zukunft noch, wie bisher, Monats Durchſchnittspreiſe be-
rechnet und dem ſtatiſtiſchen Bureau, ſo wie allen übrigen betheiligten
Behörden mitgetheilt werden, oder ſollen ſtatt deſſen die Notirungen
der wirklichen Maximal- und Minimalpreiſe von jedem Markttage an
die genannten Behörden berichtet werden 2) Sollen, in Erwägung des
Umſtandes daß von 157 Marktorten gegenwärtig in 121 nach dem
Gewicht, in nur 36 aber noch nach dem Maße gehandelt wird, die
Preisnotirungen künſtig nicht lediglich nach Gewicht eingefordert, und
die jetzige doppelte Angabe nach Maß und Gewicht gänzlich fallen ge-
laſſen werden? Die Kommiſſion entſchied ſich nach längerer, lebhafter
Debatte, den Anträgen des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus entſprechend
mit bedeutender Majorität für Preisnotirungen und gegen Durchſchnitts-
Preisberechnungen Seitens der Marktbehörden, ſodann für Notirung
und Berichtung der Preiſe nur nach Gewicht. Die Vergleichbarkeit der
vom K. ſtatiſt. Bureau bereits ſeit 60 Jahren regelmäßig veröffentlichten
Statiſtik der Preiſe wird durch dieſe Beſchlüſſe in keiner Weiſe geſtört.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Deckung
der bei Begebung der Eiſenbahn- Anleihe aus dem Jahre 1868
entſtandenen Coursverluſte zugegangen. Die Anleihe betrug 40
Millionen nominell; dieſelbe iſt jedoch unter Pari begeben worden, ſo
daß ein Coursverluſt von 1,451,329 Thlr. entſtanden iſt. Dieſer letz
tere ſoll nach dem vorliegenden Entwurf nunmehr durch Schuldver-
ſchreibungen gedeckt werden, welche in demjenigen Nominalbetrage aus-
zugeben ſind, wie er zu dieſem Zweck nöthig ſein wird.

Von Seiten des Auswärtigen Amtes, zu deſſen Reſſort das Kon
ſulatsweſen gehört, iſt ſoeben ein neues Verzeichniß der kaiſerlich deut-
ſchen Konſulate für das Jahr 1875 ausgegeben worden. Nach Aus-
weis deſſelben hat ſich die Zahl der konſulariſchen Vertreter des Deutſchen
Reiches im Auslande wiederum vermehrt. Es beſtehen jetzt ſelbſtſtändige
Generalkonſuln, Konſuln und Vizekonſuln 670, Konſularagenten 80,
Kanzler, Dragomans, Sekretaire u. ſ. w. bei den Konſulaten 50, im
Ganzen alſo 800 Beamte. Dieſe vertheilen ſich, wenn wir nur die
größeren Zahlen in's Auge faſſen, folgendermaßen es fallen auf Groß-
britannien 70, Britiſche Beſitzungen 66, die Türkei 50, Jtalien 36,
Rußland 35, Spanien 32, Spaniſche Beſitzungen 16, Schweden 32,
Norwegen 34, Vereinigte Staaten von Amerika 22, Braſilien 22,
Mexico 21, Frankreich 16, Franzöſiſche Beſitzungen 3 u. ſ. w.

Der Erlaß eines neuen Reichs-Eiſenbahngeſetzes ſteht be
kanntlich ſchon ſeit langer Zeit auf der Tagesordnung ein früher auf-
geſtellter Entwurf fand vielſeitig Widerſpruch, der eine Zurückziehung
deſſelben veranlaßte. Jetzt iſt im Reichseiſenbahnamte ein neuer Ent-
wurf aufgeſtellt worden, der nur noch einer von den betheiligten Bundes-
regierungen zu vollziehenden Reviſion unterliegen ſoll. Wir hoffen,
daß auch dieſer Entwurf durch eine frühzeitige Veröffentlichung der
Kritik der Preſſe anheim gegeben werden wird.

Nach Allerhöchſter Beſtimmung ſollen im Jahre 1875 bei der
Militärſchießſchule in Spandau ſtatt des bisherigen ſechsmonat-

der beiden Biſchöfe von Straßburg und Metz.

Unteroffizieren als bisher zugezogen, Gemeine aber nur in dem Maße
dazu kommandirt werden, als es zur Ergänzung der Winterſtammkom-
pagnie und zu Arbeitszwecken erforderlich iſt. Die Zahl der zu den
Schießkurſen als Hilfslehrer kommandirten Offiziere ſoll von 4 auf 6
erhöht und einen derſelben ſowohl die ſpezielle Führung des Lehrkom-
mandos als auch das Kommando über die Stammkompagnie übertra-
gen werden.
Strafgewalt eines Bataillonskommandeurs.

Es beſtätigt ſich, daß der in Weſel internirte Biſchof von Pa-
derborn von der dortigen Kommandantur einen Urlaub für die Zeit
vom 22. bis 24. d. Mts. nachgeſucht hat, um einen in Paderborn ge
gen ihn anſtehenden gerichtlichen Termin wahrzunehmen. Die natür-
liche Konſequenz, durch ein ſolches Verfahren die Kompetenz des ſtaat-
lichen Richters anzuerkennen, muß demnach dem Biſchof in
dieſem Falle von geringerer Bedeutung ſcheinen, als die Möglichkeit
durch ein perſönliches Erſcheinen in ſeiner alten Diöceſe ſich der großen
Maſſe wieder in Erinnerung zu bringen.

Der gegen die Rädelsführer bei dem bekannten ſkandalöſen Vorfall
in der Laurentiuskirche zu Trier angeſtrengte Prozeß iſt heute vor
dem Schwurgerichtshof von Saarbrücken zur Verhandlung gelangt
und wird muthmaßlich drei Tage in Anſpruch nehmen.

Der Biſchof von Metz hat in Folge der Konfiskation ſeines
erſten Faſtenhirtenbriefes einen zweiten ſolchen erlaſſen, welcher jedoch
nur Faſtenvorſchriften enthält. Jn Bezug auf die erfolgte Beſchlag
nahme ſpricht man in ultramontanen Kreiſen von „weiteren Maßregeln“

aeeneeeeereerereHalle, d. 16. Februar.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Ab-

tretung eines Theiles des von der Stadt im Wege der Expropriation
zur Promenaden Straße erworbenen Langheinrich'ſchen Torfplatzes
an Hrn. Elſte, welcher das Dönitz'ſche Grundſtück gekauft, unter der
Vorausſetzung genehmigt, daß der auf demſelben beabſichtigte Bau
wirklich binnen zwei Jahren zur Ausführung gelange. Bei der Ab-
ſtimmung über dieſen Gegenſtand ſprach Hr. Stadtrath Niemeyer
den ſehr gerechtfertigten Wunſch aus, daß bei Bekanntmachung der auf
die Tagesordnung kommenden lokalen Angelegenheiten auch die genaue
Bezeichnung der in Frage kommenden Oertlichkeiten mit angegeben
werde. Nachdem hierauf die Petition hieſiger Kriegervereine um Erlaß
der für Abhaltung von Tanzbeluſtigungen zu zahlenden fünf Thaler
aus Rückſicht auf die ſich aus einem ſolchen Vorzuge ergebenden Con-
ſequenzen abgelehnt worden war, referirte Hr. Demuth über einige
Etatsüberſchreitungen, welche genehmigt wurden. Wir erwähnen, daß
die Koſten der Sonntagsſchule 1 Thlr. 10 Sgr., die der Gewerbeſchule
22 Thlr. pro Schüler betragen. Die Wahl der Einkommenſteuer Re-
clamations-Commiſſion c. wurde in geſchloſſener Sitzung vorgenommen

Gegenüber den vielfachen Klagen über die ſtrenge Einfor-
derung der Steuern theilen wir aus der Miniſterial Jnſtruction
über die Erhebung der durch die Geſetze vom 1. Mai 1851 und vom
25. Mai 1873 angeordneten Klaſſenſteuer c. folgende Beſtimmung mit:lichen Lehrkurſus deren zwei von je 3 monatlicher Dauer abgehalten

is 15. November.

riſtiſch bei. „„Du lieber Himmel,
ja vor reiner Langweile zu Leder einſchrumpfen!““

Er hätte vielleicht noch immer nicht zu plaudern aufſgehört, wenn
die weithin ſchallenden Schläge des Gong ſeine Stimme nicht übertönt
ätten. Der Gamelang begann eine ernſte kriegeriſche Melodie, und

Flammen erleuchteten den zunächſt am Bobantjong gelegenen Raum mit
othem und bläulichem Scheine auch eine Erfindung Hardenſtein's,

deren er ſich rühmte.
Die Bedajas hatten ihre Plätze verlaſſen und zogen nun paarweiſe

über dieſelbe Stelle hin, auf der früher die Lanzenträger ſtanden, die den
Tiger getödtet hatten. Es waren Bretter gelegt worden, und die Mäd-
hen konnten ihren Aufzug ausführen ohne ihre zartgepflegten Füßchen,
die nur hin und wieder unter dem langen Sarong zum Vorſcheine kamen,
an dem Blute des gefällten Thieres zu verunreinigen. Die Amazonen
egten ihre Waffen ab, ein heiterer Chor von Frauenſtimmen erhob ſich
nd begleitete den Tanz, der nun in raſchem Tacte begann.

„Paſtorale““, hatte Hardenſtein das Programm erklärt, aber trotz
er Munterkeit, die ausgedrückt werden ſollte, behielten die Tänzerinnen
hre ſchwermüthigen Mienen, und nur aus dem Auge lachte zuweilen der
Schalk. Schritte machten ſie im Ganzen wenige nur hin und wieder,

m eine neue Verſchlingung zu bilden, ſonſt beſchränkte ſich Alles auf
nmuthige Stellungen und ſchöne Bewegungen des Oberleibes. Der

Bamelang, der den Geſang nur leiſe begleitet hatte, fiel nach einer Weile
it einem ſtörenden, unangenehmen Durcheinander von Tönen ein und

die Bewegungen der Tänzerinnen wurden herausfordernder, verächtliche
Beberden wurden gewechſelt, und ohne Erklärung konnten die Zuſchauer
erſtehen daß eine Beleidigung gefallen war, die nur durch den Kampf
eglichen werden konnte. Die Bedajas griffen wieder zu ihren Waffen
ind traten in zwei Parteien einander gegenüber, welche ſofort den Streit
egannen. Bogen und Pfeil, Krys und Lanze wurden gekreuzt und ge-
chwungen, und die Wuth des Kampfes gab Anlaß zu den ſchönſten Stel

Jungen und Bewegungen, die trotz der vortrefflichen Charakteriſtik doch
mmer gemeſſen und graziös blieben.

Das Schauſpiel ſchloß mit dem Siege der einen Partei, die dann
ber den ſcheinbaren Tod der Erlegenen in Reue verfiel und unter dem
deichen Wehklagen des Frauenchores, unter den melodiöſen, leiſen Klän-
en des Gamelang um den gefallenen Feind trauerte, bis die Todtgeglaub-

Außer den Offizieren ſoll eine größere Anzahl von

ich wieder erhoben und die wiedergewonnenen Freunde mit ſich hinweg-

berden und zwar vom 15. März bis 30. Juni und vom 1. n

mit der bloßen Opnemerei müßte man zogen, worauf Alle

4 1. Jn Betreff der örtlichen Erhebung und der exekutiviſchen Beitreibung
der auf den Geſetzen vom 1. Mai 1851 (Geſ.“Samml. S. 193) und vom 25. Mal

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

den alten Platz zu Füßen des Tumongong ein-
nahmen.

Die Vorſtellung hatte Enthuſiasmus erregt, und zwar nicht blos
unter den dichtgedrängten in ländiſchen Zuſchauern, Jubel und Geſang er-
tönte von allen Seiten, und die Frau des Reſidenten winkte gnädig Har-
denſtein an ihre Seite, um ihm einiges Verbindliche über die Vervoll
kommnung des urſprünglichen Schauſpieles zu ſagen, wobei ſie aber nicht
unterließ, ihm mit ihren fetten Fingern ſchelmiſch zu drohen. Mijnheer
van Montfoort, der ſchon lange unruhig geworden war, benützte den
Moment, wo die Hauptfeierlichkeit zu Ende war und die minder ceromo-
niöſen Volksbeluſtigungen begannen, ſeinen Platz an der Seite des Re-
genten zu verlaſſen, und war bald in ein angelegentliches Geſpräch mit
zwei Plantagenbeſitzern vertieft.

Auch Paul nahm die Pauſe wahr, die durch Vorbereitungen zu
einem Wayang“) ausgefüllt wurde, um ſich der Gattin des Reſidenten zu
nähern. Mevrouw war ſehr gnädig das Aeußere des neuen Opnemers
hatte ſie beſtochen, ſie liebte ſchöne Männer und hatte deſſen kein Hehl,
ohne viel darnach zu fragen, wie ſich ihr von der Natur wenig begünſtig-
ter Gemahl in die Zurückſetzung fand. Trotz ihres herriſchen Auftretens
war ſie aber gutmüthig und gab ſich ganz zufrieden, wenn ihr die bevor
zugte Männerwelt ein wenig huldigte und ſich von ihr in mütterliche Pro-
tection nehmen ließ.

„Sie kommen ja aus Batavia?“ fragte ſie mit ihrer tiefklingenden
Commandoſtimme. „„Da bringen Sie gewiß Neuigkeiten mit heraus
damit, Mijnheer Opnemer!“

„Vielleicht hat Mevrouw noch nichts von dem kürzlich ſtattgehabten
Aufſtande in Sumor-bening und Panawang vernommen?“ ging Paul di-
rect auf ſein Ziel los.

„Kein Wort! Mein Gott, in Panawang ſagen Sie?“ und da auf
den lauten Ausruf ihr Gatte beſorgt herbeigeſprungen war, theilte ſie die
ſem ſofort die große Neuigkeit mit. „Denke Dir, in Panawang! Nein,
iſt es möglich, ſo nahe an Batavia! Aber in Panawang“, wandte ſie
ſich wieder Paul zu, da leben ja van der Hage's! Sie ſind doch nicht
gefährdet geweſen? Wie werden ſie erſchrocken ſein! Kaſian!““

Schattenſpiel.
(Fortſetzung folgt.

Der mit dieſem Kommando betraute Offizier erhält die



Dekanntmachungen.

Zweite allgem. Geflügel und Vogel Ausſtellung

z Ea Be a/S.Wir bringen hierdurch den geehrten Jntereſſenten zur Anzeige,
daß die Programme und Anmeldeformulare für unſere vom 20. be
äncl. 23. März er. ſtattfindende Ausſtellung von dem Buch-
händler Herrn C. B. Herrmann hier, Barfüßerſtraße 6,
gratis verabreicht werden. Den Verkauf der Looſe zu unſerer Lotterie
haben wir den Herren J. Barck c Co. gr. Ulrichsſtr. 47,
C. M. Herrmmann, Varfüßerſtr. 6 und C. A. Kram-
misech, Leipzigerſtr. übertragen.

Halle a/S. den 12. Februar 1875.
Der Ornithol. Central-Verein für Sachſen u. Thüringen.

Das Ausstellungs Comiäte.

e d. M. treffen wir mit
440 Stück der beſten

u. 5 jährigen Geſpann-

e Pferde in leichtem und cſchweren Schlage hier ein, und Sonntag den
21. in Wisleben im Gaſthof „zum Stern“ bei
Herrn Meitrich, was wir unſern Geſchäfts-
freunden zu wiſſen thun.

I Ahaus Halle a/S. Topferplan Nr. 4.
Donnerstag d. 18.

d d. M. trifft ein Trans
Fäport guter 4- u. 5jäh-
Friger Ardenniſcher Pfer-

e de hier ein und ſtehen
dieſelben große Brauhausgaſſe 28 zum Verkauf.

Be RI Mittwoch den 17.
d. Mts. trifft en
Transport Ardennen
beſter Qualität, eben

n DSS

falls ein Transport der beſten Diäniſchen

ferde im Gaſthof „zum Ring“ in Frei-

urg ein. tP W ön e.T balten wir im Gaſthof „zum
FvBock“ in Cönnern mit

G ö einer großen Auswahl beſter
Däniſcher Pferde zum Verkauf.

Gebrüder er en,än.
Herjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. hhettenborn,
Möbelfabrikant.

Be schuniGeGbeeis, VräS e.
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus

L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, oder durch
ſehr ſolide Laſchen verlängert, verkaufe ich bedeutend billiger als dieſe.
Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

Neifsoeh in Falle a/S.
Rheumatismusſalbe und

Wunddbheilpflaſter von J. G.
Zwei Lehrlinge finden Oſtern bei

mir Platz, ſei es von hier oder von
außerhalb. Bedingungen günſtig.

Halle, gr. Ulrichsſtr. 57.
Otto Herbſt.

u. 5 n iſt zu haben bei
Ant. Beßler, Schmeerſtr. 13.

Donnerstag d. 18. d. M. s

Krätz in Zeitz, à 20 1.

Pension,
Jn meinem ſeit Jahren beſtehen-

den Penſionat für Töchter gebilde-
ter Stände von 12 bis 18 Jahren
werden künftige Oſtern 2 Stellen
frei; garantirt wird bei ſorgſamer
leiblicher Pflege gründlicher Unter
richt in Franzöſ. u. Engl. Conver-
ſation, Geſchichte, Deutſch. Styl
u. Literatur u. Pianoforteſpiel; ſo-
wie prakt. Anleitung zu häusli-
chen u. weiblichen Arbeiten. Gute
Referenzen geboten durch die Ael-
tern abgegangener und noch hier be
findlicher Zöglinge.

Bahnſtation Niederpöllnitz
bei Weida.

Dr. phil. Müller, Pfarrer.
Pension.

Zwei junge Mädchen finden noch
nächſte Oſtern bei mir freundliche
Aufnahme. Bei liebevoller Behand-

z lung und ſorgſamer Aufſicht wird
gründlicher Unterricht in allen
weiblichen Handarbeiten, ev. auch
Nachhülfe in allen Unterrichtsgegen-
ſtänden gewährt. Bedingungen billig.

Eisleben.
Frau Diaconus Gadebuſch.

Fensionat.
Junge Mädchen, welche zu Oſtern

die hieſigen Schulen beſuchen ſol-
len, und welche ſchon aus der
Schule zur weitern Ausbildung nach
hier in Penſion wollen, finden
freundliche Aufnahme u. zgl. gründ-
lichen Unterricht in allen weiblichen
Handarbeiten bei einem Beamten
(Vater und Tochter). Wo? ſagt
Herr Kaufmann C. Rothhardt,
Halle a/S., Steinweg Nr. 36.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt

hat Orgelbauer zu werden, kann
unter günſtigen Bedingungen in die
Lehre treten bei

Conrad Geißler,
Orgelbauer in Eilenburg.

Ein gewandter Hausknecht, wel-
cher ſchon längere Zeit im Hötel
conditionirte und gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, wird zum 1. März
geſucht im

M ötel Berliner o.
Nordhauſen, d. 13. Febr. 75.

Ein junger Menſch von recht-
lichen Eltern welcher die Müllerei
ründlich erlernen will, findet ohne

Lehrgeld und wöchentlich noch 15

Lohn jetzt oder zu Oſtern gutes
Unterkommen durch

Fr. Lüdecke, Freiſtraße 12.
Eisleben d. 14. Febr. 1875.

Ein junger Verwalter
mit beſcheidenen Anſprüchen und
gutem Zeugniß findet ſofort oder
1. April Stellung auf einem Rit-
tergute in der Nähe Eilenburgs.
Auskunft ertheilt Offenhauer's
Annoncen-Exped. in Eilenburg.

Dreſcher- Familien
werden zum 1. April d. JJ. auf
dem Rittergute Zſcheiplitz bei Frei
burg a U. geſucht.

Aufpoliren,
ſowie Reparaturen aller Mö-
bel werden in und außer dem Hauſe
ſchnell und billigſt geliefert.

A. Goecke, Mühlberg 1.

Dresdner Vierkäſe, per
Schock 17 Ngr., Holländ. Küm-
melkäſe, per Ctnur. 14 Thlr. ver-
ſendet gegen Nachnahme

Reinhard Klingner

w.

ofſcieller Agent
ſämmtlicher

Zeitungen des Jn und Auslandes

Halle a /C., Brüderſtr. 14.
befördert Annoncen aller Art

in die für jeden Zweck paſſend

ſten Zeitungen und berechnet

nur die Original Preiſe
der Zeitungs-Expeditionen, da er
von dieſen die Proviſion bezieht.

Jnsbeſondere wird das „Ber-
liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von 32,000
Exemplaren nächſt der Cöl-
niſchen die geleſenſte Zei-
tung Deutſchlands gewor-
den iſt, als für alle Zwecke
geeignet, beſtens empfohlen.

Regieru
Strafbe
Behörde
ſteuer dAnnahme

von Strohhbüten zur Wäsche
bei

Frau A. Koppoèe,
Markt 24.

u. 61.) Dr. Pattison's

Ghichtw atte
liefert ſegt vnd heilt ſchnell

icht und Rheumatismen
aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals
und Zahnſchmerzen, Kopf Hand und
Kniegicht, Gliederreißen, Rucken und

Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Rmk. und halben zu

60 Pfge. bei Lomnis Voigt.
Ein ſtarkes Arbeits-

pferd zu verkaufen
Strohhofſpitze 33.

Bauschlenen
in allen Längen und Profilen lie-
fern billigſt

Weissenborn Co.in Halle.
Billige Apfelſinen! Hoch-

rothe ſehr ſüße Apfelſinen,
pr. t A bei Boltze.

StadtTheater.
Mittwoch den 17. Februar.

13. Vorſtellung im 3. Abonnement.
W Erſtes Debüt des Frl.
Wagner vom Hofthbeater

zu Detmold.

e.

Mamsell Vebermuth.,
Poſſe mit Geſang in 1 Act

von A. Bahn.
Agnes Fräulein Wagner.

Hierauf:

Flotte Bursche.
Zum Schluß

Der Kurmärker u, die Picarde,
Genrebild von L. Schneider.

Marie Fräulein Wagner.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer einzigen
Tochter Bertha mit dem Guts
beſitzer Herrn Wilhelm Robde
zu Probſtheida b. Leipzig beehren
wir uns hiermit der Oeffentlichkeit
zu übergeben.
Spören, d. 14. Februar 1875.

in Dresden.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

F. Panzer und Frau.
t

Wind
immel.
olkenf



(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

ml. S. 213) beruhenden Klaſſenſteuer bleibt bis auf weitere Anſtehende Seht im Allgemeinen maßgebend. Bei demſelben

re folgende Beſtimmungen zu beachten I. Die Steuerpflichtigen,
Lriaſtn in den erſten acht Tagen jedes Monats oder bei zwei oder

F en Hebungen in den erſten acht Tagen des Hebemonats oder bei feſt
ebeterminen in dieſen Terminen, inſofern dieſelben ſpater als in den

Tagen des Hebemonats entſtehen, Beitrag zu entrichten, werden
Steuerempfaänger urreet die Zahlung binnen drei Tagen zu lei-

ch fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt wird mit der exeeutiviſchen Beitrei-
fahren 13 d. des Geſetzes) e.
ich dieſe Beſtimmung welche einzuhalten die mit gleichzeitiger
ng der Staats Klaſſen Steuer betrauten ſtädtiſchen Behörden

oder übel gezwungen ſind iſt eine Errungenſchaft der mit dem
all der Schlacht und Mahlſteuer eingeführten directen Steuern.

hen immerhin drückenden Unbequemlichkeiten gegenüber dürfte aber
Erlaß eines Gemeinde- Einkommenſteuergeſetzes zur drin-

den Nothwendigkeit werden.
Es ſind in dieſen Tagen mehrere Fälle der Trichinoſe hier

cgekommen, welche zu größter Vorſicht auffordern, zumal eine renom
tte Schlächterei das Fleiſch ausgegeben haben ſoll. Wir weiſen drin-

end auf Beachtung der in den letzten Nummern unſrer Zeitung vonompetenter Seite ſtammenden Winke und Rathſchläge hin und können

nicht umhin, unſre Verwunderung darüber auszuſprechen, daß unſre
Regierung nicht dem Vorgange der Erfurter Regierung gefolgt und
Strafbeſtimmungen in dieſer Hinſicht erlaſſen hat. Auch unſre ſtädtiſchen

ſteuer dieſer wichtigen ſanitätlichen Frage näher zu treten.
Von der bereits in dieſem Blatte erwähnten Schlachtmaske

(Bouterole), mit welchem Jnſtrument das Schlachtvieh ohne alle bis-
herige Marter getödtet wird, iſt von dem Verkäufer G. Leykauf in
Nürnberg auch nach Halle ein Exemplar geliefert worden.

e Beobachtungen.
a15. Februar. Morgens 6 Uhr. chm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,40 Par. L. 336,97 Par. L. 336,65 Par. L. 337,01 Par. L.
Dunſtdruck 0,86 Par. L. 1,84 Par. L. 0,79 Par. L. 1,50 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81,9 pCt 85,6 pCt. 88,2 pCt. 85,2 pCt.
Luftwaärme 6,8 G. Rm. 0,8 G. Rm. 0,2 G. Rm. 1,9 G. Rm.

ind 80 1. 80 1. 8W 1. Se en cht trube 9. trübe 9. bedeckt 10. trube 9.
olkenform Nimb--enm. Str. Vimb. cum. Ni. Nimbus. S

Warktberichte.
Magdeburg, d. 15. Februar. Weizen 175--190 M. Roggen 165--170 M.

Gerſte 170-—-200 M. Hafer 185--200 M. pr. 1000 Kilo Magdeburger
örſe, d. 15. Februar. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 56 M.

Berlin, den 15. Februar. Weizen: Termine billiger verkauft gekünd.
Ctur. Kündigungspreis Rm. Loco 165-—203 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 177 176 Rm.
bez. Mai allein Rm. bez. Mai Juni 178 178 Rm. bez. Juni Juli 181

afer geſchaäftslos. erſte ſtill. Rüböl matt, loco u. pr. Febr. 56 pr. Mai
200 55 Spiritus ruhig, pr. gebr. 442,, April Mai 45, Mai Juni
Juni Juli pr. 100 Liter 100 45 Wetter Schnee.

mſterdam, d. 15. Febr. Weizen loco unverändert pr. Nov. 270. Rog-
loco flau, pr. März 179 Oct. 178. Raps pr. Herbſt 359 Fl. Rüböl loco
Fruhi. pr. 32, J 33
London, d. 15. Febr. (Anfangsbericht.) Der Markt eröffnete in matter

ltung, Preiſe weichend. (Schlußbericht.) Weizen nur 1 Sh. billiger ver-r S flau, Fruhjahrsgetreide weichend, Hafer -1 Sh. billiger.

r: n.Liverpool, d. 15. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
atz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 75 Ballen peruaniſche,
Liverpool, d. 15. Februar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
n, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Amerikaniſche,

Dhollerah 4 fa

Behörden würden gut thun, nach Aufhebung der Schlacht- und Mahl- d

7 J

.72 40 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 17. Februar 1875.
v -—-W—m-Lieferung tbeilweiſe billiger. Middl. Orleans 77 middl. amerikaniſche 7

fair Dhollerah 5/,, middl. fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 4/,, middl.
r Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 57, good

S ar 5 fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair
yptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 15. Februgr) Pr. 100 Kilo loco 27 bz. vr.
Febr. 26 M. pr. Febr. März 25 M., pr. März April pr. Sept. Oct. 26 bz.

Hamburg: Ruhig, Standard white loco 12,60 Bf., 12,40 Gd. pr. r
Bre-12,35 Gd. pr. r Gd., pr. Au-guſt Decbr. 12,25 Gd. B

men (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. Ruhig. Antwerpen:
Raff. Type weiß, loco 29 bz. u. Bf., pr. Febr. 28 bz. u. Bf. pr. März 29Bf. pr. Septbr. 32 Bf., pr. Sept. Dec. 33 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
tha) am 15. Februar am Unterpegel 1,04 Meter, am 16, Februar am Unterpegel
1,04 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Februar Vorm. 1,25 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Febr. Am Pegel 0,68 Mtr.

(2 Fuß 2 Zoll). Sang
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Februar 104 Centim. 1 Elbe

20 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. Februar. Während des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte bei

ſtillem Geſchäft anfangs eine ziemlich feſte Tenderz; gegen Schluß aber ſchwächte
ſich die Haltung nicht unweſentlich ab. Der heutige Tag iſt was die Stimmung

Die Spekulation trat auch heute nichtanbetrifft, als unentſchieden zu bezeichnen.
aus der ſeither von ihr beobachteten Reſervirtheit heraus dazu trafen die aus
wärtigen Notirungen ſchwach ein, und der Verkehr tzug im Allgemeinen ein luſt
loſes Gepräge. Die Coursveranderungen blieben daher in ſehr beſcheidenen Gren-
zen, vollzogen ſich aber beſonders auf Gebiet in der Mehrzahl nach
der negativen Seite hin. Jn der zweiten Bötrſenhalfte trat dann eine im We
ſentlichen matte Halturg ein. Der Kapitalsmarkt wies eine verhältnißmäßig
feſte Tendenz auf und fur inlandiſche Anlagepapiere ergab ſich etwas regere Nach-
frage: dagegen blieben die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige als ſchwach
behauptet und ſtill zu bezeichnen ſo daß die Umſaätze in ihrer Geſammtheit nur
maßigen Belang erreichten. Der Geldſtand iſt als dauernd abundant zu bezeich-
nen; im Privatwechſelverkehr ermaßigte ſich das Diskonto fur feinſte Briefe auf
25 Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspavieren gingen Creditaetien
und Lombarden ziemlich lebhaft zu ctwas ſchwächeren Courſcn um, auch Franzo-

konnten ſich nicht ganz behaupten und blieben vernachläſſigt. Die fremden
onds waren wenig verändert und ruhig; Deutſche und Preußiſche Staats-

onds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten bei recht feſter t
theilweiſe ziemlich gute Umſaätze fur Prioritaten blieben behauptet un
ſtill. Das Geſchaft in Eiſenbahnaktien war geringfügig und bezog ſich hervor-
ge auf ſchwere Deviſen. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren wenig feſt
und ruhig; deren ſpeculative Deviſen etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 15. Februar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 von
100 3 88,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,50 P., do. v. 1852 1868
v. 500 4 99,50 P. do. v. 1869 v. 500 4 99,30 P. do. v. 1852 1868
v. 109 4 4 9 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 500
ö 105,50 G. do. v. 100 5 105,50 G.
3 91 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,50 G.

Berliner Börſe vom 15. Februar.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

ds. 3f. Zf.so Rm. bez. Roggen loco verkaufte ſich bei reichlichen Anerbietungen reuß. Fon 3f S.ſchwerfälliger. Termine ſetzten feſt ein, erſchlafften jedoch im Verlaufe und der r v a S. a z o hre
Markt Wrrs dann auch Matk niedriger als geſtern. Der Handel hier- Staatsf uldſcheine zu W

arg e t erk r r e e n St pr. An v W e u wo 1oco 138 m. na uglitat gefordert, ruſſ. 138 ez., inländ. 150-- e z urü i. lagId9 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Febr. März 143 143 bez., April- Heſſ. Pr. Sch. 440 234,00B Wpreuß e 3 o
Mal 143 142142 bez. Mai allein bez. Mai Juni u. Juni Juli 141 do SEer 10 806-7140 bez. Gerſte, große und kleine, 144—-190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. do neuer 4 95 10afer loco ſigu, Termine billiger erlaſſen, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Pfandbriefe do do. 10 etm. bez. Loco 160—190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 164—-176 Kur u. Neumarkiſche 4 97 25 vz v. a
Rm. bez. pommerſch. 179--185 Rm. gab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. Oſtpreußiſche zu 87006 Rentenbrief
bez., Febr. Marz Rm. bez. April Mai 167—-166 Rm. bez. Mai Juni 161-— bo h 106 Kur u. Neumarkiſche kö 80b
160 161 Rm. bez. Juni Juli 161 Rm. Br. Juli Auguſt Rm. bez. do. an 1o 40 b Pommerf e rErbſen, Kochwaare 187--234 Rm. Futterwaare 177-- 186 Rm. bez. Oel- Pommerſche z 3 87 456 Poſenſche
ſaaten: Winterraps bez., poln. bez., Winterrübſen bez. volniſch. do 11 59570 G Preußſſche 4 9725bez. Rüböl gefragt und beſſer bezahlt, gekünd. Ctur. Kuündigungspreis do. 102 so t G Khein. u Weſtfäl a oRm. bez. Loco 53 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 53,3 Rm. bez., Poſenſche, neue 95 25 5 Sioleche 98006
April Mai 53,5 Rm. bez. Mai Juni 54,2 Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm. e 129 b. Schleuſche 5 9670
bez. Spiritus hat ſich im Preiſe gut behauptet, iſt aber wenig gehandelt
worden, gekund. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 56,3 Gold, Silber- und Papiergeld.
Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. Marz 57,4 Rm. Louisd'or Dollars 196bez., April Mai 58,3 -5-4 Rm. bez. Mai Juni 58,4--5 Rm. bez. Juni Juli Sovereigns 29,46 G Fremde Banknoten 99,75 bz.
59,4--3 Rm. bez. Juli Aug. 60,4—2 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Napoleonsd'or 16,30 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.

Breslau, d. 15. Febr. Spiritus pr. 100 Liter s 100 pCt. pr. Febr. 55,00 Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,05 bz.bez. April Mai 56,00 bez. Juni, Juli bez. Weizen pr. April Mai 170,00. Jmperials pr. Pfund 1399,00 bz. G] do. Silbergulden 193, 40 bz.
T pr. Februar 144,00 bez. April Mai 142,00 bez. Mai Juni 143,00 bez. Ruſſiſche Banknoten 283,80 bz.e r 52,00 bez. Mai Juni 53,50 bez. Sept. Oct. 56,50 bez.

etter: Schoön. enStettin, d. 15. Februar. Weizen pr. Frühj. 180,00 bez., Mai Juni 179,50 Herliner Bankdigconto re urs vom 15. Februar.
ez. Roggen pr. Febr. 147,00 bez. Fruhj. 142,00 bez. Mai Juni 138,50 bez. Amſterdam 100 Fl D Tage
tüdöl 100 Kilogr. pr. Febr. 49,50 bez. April Mai 50,75 bez. Spiritus loco 55, London Pf. Sterlin Ta T

r pr. Febr. 57,00 bez., April Mai 58,40 bez. Juni Juli 59,50 bez. Paris 100 Kres s Tagamburg, d. 15. Febr. Weizen und Roggen loco geſchäftslos, beide auf Wien öſterr Waährun 00 Fl. 8 Tage 182,70 z
ermine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 184 Br. 182 G., Augsbur ſüdd Wape 100 t. 2 t
pril Mai 181 Br. 180 G. Mai Juni 182 Br. 181 G. Juni Juli 183 Br. Pehrerut 100 S Rubel 3 Wo chen 283 10b
32 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 150 Br. 148 G. April Mai 144 Warſchau 100 S Rub el s Tage 28350 b
r. 143 G. Mai Juni 143/, Br. 142 G. Juni Juli 143 Br. 142, G. s /90 bz.

Deſfſt. Eredit. 100. 589 352,506Deutſche Fonds. f.Bad. Pr.Anl. 67. 4 1189,90 bz. do. Lott.Anl. 60 51117,00 bz.
do. 35Fl.-Obl. 126,009 do. do. 64 311,00 bz. GBaier. Praäm.-Anl. 4 122,00 bz. an. Anleihe,71,72

Stalteniſche Rente 569,10 bz.
do. TabacksObl. 699,256
do. Tab.Reg.-Ac. 6

Braunſchw.Pr.-A. 18.
Deſſauer St.-Pr.A.
Meckl. Eiſenb. Obl.

74,90 bz. G
3 118,006
3 89,00etw. bz. B

Meining. 7 Fl.-Looſe —20,00 bz. G Rumanier 8105,30 bz.
Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51172,25G

Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5172,25 bz.
Amerikaner ruckz.82. 6 98,206G99,00 bz. do. Boden-Cred. 5191,50etw. bz.
Oeſterr. PapierR. 64,70 bz. G do. NicolaiObl. 486,006

do. Silberrente (69,40 bz. B Tuürkiſche Anleihe 65 5143,60 G

do. LöbauZittauer läz. A.

r
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J W xw.ne A. l00,75 v Sene gwerk 25 eu P. acht II. t 102,50 b ntrum e ger Kohlen vz. Serin u z.
Schſch. Jachm.) 65 e Deutſcher Bergw. Verein v s vorid. Grund S Bank 5 Boh de al St. 3,208n. Pr.-Hyr. Dies l bz. do. (St.-A. d 506 VerlneStettiner I. Em. 4

e de e e n erB.t r. z e 102/50 b Sehſentſegener en wo vo d. ne G bar tn W
do. do. 19735 b GSeorgMarien Bergw. V. 15 4 1 etw. bz. G do. VI. Em. do. 4 02,90Gothaer G runde du e arvpener SergbauGeſ. o o r G Btesl.Schw.-Freib. 6.
t r r z 03,50 bz. ernia ar z z. Ebln m nöeuer I. Em. 4 100,006Deſterr. Bobenerd Pfobr. h G e ättenverein. W n n 4 II. Em. 5Sp. Bod.Ered.Pfobr. A. 986 e per e 1 650500 bz. m m.nuf. Etx. od. Ee./pfdoel 1 n S lhel re 7g i n r gae. IV. J. nmer 4- m. 4 93,50 bz. CBank.Papiere. Div. 723. f. Louiſe Tiefbhau 15 5 en alle-Sorau S ubener 5 o -00 ſt S
Aachener Disconto 6, 95,00B agdeburger 37 4 isl „00 Nee ener 5 9

e n n e eu. Weſtf. o 4. 65, d bz. G 12 2,256e e s gen e3 Bankverein 5 r. 81 202 Pye en Bergw., A. s ber. S derart I. Em. 100,256
2 „50 etw. bz. G do. deburgWittenben heerveft leſe Derge e e. 1* vo4 25 4 nJ vptin weiger Bank 9 4 101 10 bz. G Se le 33006 Se evelane vltert vank:. b. S r Pr.A. Odreſchlefſche r iJ Eentralbant e z l bz. San Hütte 5 4 a S do. B.e Ereditbank d che ſenwerk 4 34, C. 4 93,906ad re an 2 74 de bz. G Wiſſener, St. 18 /90 G do. 925cheiden 102 I e d w. z 2

Deſſauer Creditbank. neue s t 89 P enbahn Stamm und F. 101,00Bd. Landesbant (109; 4 115,50b amm Prior. Actien. 1875 dDeutſche rn mcch a 19. 4 30,25 Fe, r W1 Senoſſenſch. 3 1 106 gab Altona Kieler 5 l do t von 18695 104,00Vz Unionbank 2 ,906 der irkiſche 3 79, do (BriegNeiße uh Sint z nmand. za t. BerlinAnhalt 1tz x 75 e erbeth Gerger Bank z erſfuorlin z 67 s J. h 6Sewerbebank Schuſter 1 63,00 b. Sein getndurg 10 1 186,50 63. v Stargaärd e Poſen
de Ban Fpreis 0 4 092,506G SZerlin e 16 4 o ob h dreugiſche Südbahn,

e ans u an e e Wlesh 3 5 1ab n alt 9 4 1146,00 v. B e er r e es. do. en. Staat gar. zWendeperre Srverein u G annover Altenbekener 9 20 d. III. E. v. 1. 60 4 99,60 bz. G
Meininger Creditbank z 90, G aärkiſchPoſener o 4 27, /00 r 2 8 de v. 62 624 2i Norddentſche Bank 102, 4 14 o t r s 4 82/00 bz. G Khel de v. 1865 4 99,60 bz. SKonr Gelnderetit, ob Magdeburg Leipziger 14 1 222,00 n 102,60 bDeſterr. Ligitanſ lt S do. gar. Tit. B. 4 4 3 c gHolſteiner. 99, 70 bder a 55 4 400-399 00 bz. Niederſchlef Mark. ga 4 4 33,20 bz. Le ringer I. Ser. 4Boden Erebit/- Anſt. d 1* l 8 e r eeeſerte da B m Se ai Centr.-Bod.Cr. A. 9 4 118/90 G W O. 13 3 140,75 bz. G r III. Ser. 4 93,00 GDiscontoGeſ. o a 80 208 Oh dreugiſhe 13 3 131 25 v be e S 100,00 be e üint. e S n ehe s bz. Themnſy Tomotag g e e SSchleſiſcher Santyerein 6 4 (101,50 G eriſg e 4 117,25 v dent m sne Ja s 14 (90,00 G Rhein gray gar 4 4 92,40G Dw do. II. Em. 69,75 bz.n e. t t e Sarg Poſen zär. S 4 iel de d dal La Ludw. B. e 3 53 G

Serlinet- Saalbahn 5 do. do. gar m. 5Deutſche Vangeſelſchaft 50,10 bz. en 5 27/00etw. b. z. e. gar I. E. 5 /506o. ahnBauGeſ. o 4 126,00 53. G de s 754 4 II „75 bz. ni103,00 Kaſcha IV. zu 5 90/506

i e e i 0J Berliner Bockbrauerei 8 52/006 h e i Ungar. r r gar. 5 (64, /40 bz. GBrauerei er Wain- 9 14 (97,50 bz. Derlin G drſſher St. Pr. 5 3 00 bz. G Wer s bz. GHrauerel änigsſtadt. 2 4 33 /50B alle-SorauGuben 0 5 44/00 r G Sein bis gar 5 71,75G

u Aetien Tivoli 9 4 (91,008 annoverAltenbeken. 5 39,506 o. ö 178,50Bar ons Brauerei Gratweil, 6 4 78,506 Warkiſch r o 5 do bz. G De d N. em. 8 71/d0etw. bz. B
77 Fabrik W 1 23,75G Magdeburg- alberſtabt 3 3 3 68,25 bz. Frz./Stsb., alte gar. 3 327,00etw. bz. GSeaſurt e Chem. Fabrik 0 (4 I16,50G do. 5 5(96,00 b. neue gar. 3 318,75 bz.Gas u. Waſſer-Anl. 0 (4 12/50 bz. Pardyanfer Erfurt. 0 5 44,50 bz. G e do. neue 5 (98,106Gne 6 4 143,00 bz. B Oftrreuß. Südbahn o 5 78900 Oeſere. Nordweſtb., gar. 5 87,25 b.

n hen Rechte Oderuferbahn 6 5 116,50 bz. G xeichenberz Ja e ethal 86 95
do. Sgells o 28 2 mere 7 r Kronprinz KudolfS. gar. 5 b.Freund 4 1 59,00 bz. G AuſſigTeplitz t 103/24 do. 1872er gar. 5 83,60etw. bz. G

m Wöhlert 4 10,00 bz. G Baltiſche gar r W vz. G Spron. J (Lomb.) gar. 3 248,25 bz. Bne Zuckerfabrik 0 r. 29,506 Bhm. Weſtbahn ar b o 8475 s d neue gar. 3 250,25 B
r er 16 4 105 00 bz. G Sehge a ſag Chackow Aſow e gar. 5 r Ba e Ca 5 4 5 0 bz.emnige Maſch. et o 4 209,25 G Mainz Luna hafen 9 1 116,00 bz. G grte ow- Frementſchas gar.5 100,25 bz. BErde vige Kaleſetlt 4 G n D Staatsbahn 10 4 j. e Weh Ach r. 5 ger bz.

5 2See Gas s 155,008 e b tet et garGr er Interteteit w. a Relthenb. Pwedrv. 42, gar. 67 29 d t gar. 5 100/256Her e 0 4 (43,90G Ruſſ. Staatsb. 59/ gar. 116, 50 b Mosto Ria gar. 5 100 90 bz.
ibſchinenfabriß 1 536 Südöſt. (Lomb.) WoskoNiaſan gar. 5amburger Wagenbau 2 1 Turnau Prager 62, eine Volte gar. 5 100,40BT Anſtalt. 3 (4 (44,00 bz. G Warſchau- Wien z 73 s e Ry ine Bologoye s (92,606

Aneichs i che ückenbau 6 4 32880 Eiſenb.-Priorit. Actien e Niäſan Kosl II. Em. 5 85,10Bgadeb ha em. kbrik 10 (4 90,00 bz. G und Obligationen S ujg Ware gar. 5 1100,75 bz. Sagdebgroer GasGeſ. 7 1 1106,00 der Berliner u Leipz. Börſe T a e eo. Baubank 7 4 83, 106 Aachen Maſtrichter W Centr. u. Nordoſt. 4 94,75M)rbh re Ple 5 4 34,008 I. Cm. z e ne 5 106,00 bz.r Tapetenfabrik 5 4 u Em Wiener m. 5 99,606Oberſchleſ. Eif.-B. z 51,006 Berg Mä III. Em. 5 92,006Jene ſche Sſery atte 0 14 b. zeig S. r S. 4 e bz. Rumänie 3520 63.
tzer Maſchinenfabrik 71 4 64,006 i. S. B. do. 37Hi Zetgwertg. und do. IV. Ser. 3 /408 AuſſigTeplitzer von 1872 5 97,60G

Aache ſchaften do. V. Ser.l h 98 „506 do. von 1874 5 97,60 Ger h 20 (4 lII4 25 bz. do. t Z. 102,506 BrunnRoſſitzer von 1872 5 189,606v rg, Bergbau 40 (4 232/00 bz. B do. Aach.Duſſeld. J Buſchtiehrader, alte 5 90,10Gde er Bergw. 4 14 350,00B do. do. in 79 7 von 1871 5 84t rew 56 (4 164,00 bz. B do. Dortm. Soeßt. Ser. von 1872 5 80,50do. Gußſahlfabrit 4 e e N z II. Ser. mee ne b 82,50 G
4 „00 etw. bz. B Nordbahn (Fror. W. 5 103,00 bz. B Kaiſer-Franz Seſerhsb 5 3109

Joſephsbahn 5 91G
Prag- -Turnauer von 1872 5 83,75G

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
Freie Beilage.
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weite Beilage zu 40

mit einer theilweiſen Arbeitseinſtellung von Seite der Berg- und Hütten

Paumwollinduſtrie während des amerikaniſchen Bürgerkriegs nicht erlebt
worden iſt. Auf beiden Seiten ſind die Leidenſchaften aufs höchſte ent
Iflammt. Um dieſe in ihrer vollen Tragweite zu ermeſſen, muß man

Halliday, ſeine Agitation für dieſen Verein in Südwales begann und

z --m2=Die große Arbeitsſperre in Südwales.

England gerichtet. 120-140,000 Kohlen und Eiſen- Arbeiter feiern

egonnen, und zwar um 3*, Pence die Tonne, welcher am 1. Septem
her eine ſolche um 3 Pence folgte. Da ſonach der Lohn immer noch
um 1 Sh. 1 P. oder um 65 Procent höher ſtand als 1871, und da
die Geſchäfte eine ſtets düſterere Ausſicht gewannen, ſo ſahen ſich die
gohlen und Eiſenwerkbeſitzer von Südwales, welch' letztere ſämmtlich

zugleich auch Kohlengruben im Betrieb haben, genöthigt, eine weitere
Lohnreduction um 10 Procent anzukündigen. Dieſe Eröffnung wurde

leute beantwortet, welche eine ſo ernſthafte Geſtalt annahm, daß ſie jetzt
mit Repreſſalien von Seiten der Arbeitgeber beantwortet wird, die einen
eſchäftsſtillſtand herbeigeführt haben wie er ſeit der Stockung der

ſich erinnern, daß noch kaum zwei Jahre verfloſſen find ſeit die Arbeiter
der Hütten und Bergwerke von Südwales durch einen Ausſtand, welcher
bis dahin ſeines gleichen noch nicht gehabt hatte, während deſſen etwa
40,000 Mann auf einmal feierten, gerade jene bedeutendſten Lohner-
höhungen durchgeſetzt hatten. Ferner muß erwogen werden, daß das
Verhältniß der Hütten und Grubenbeſitzer in Südwales zu ihren Arbei-
tern ein ganzes Jahrhundert lang, bis zum Jahre 1870, ein außer
ordentlich freundliches, ja faſt ein patriarchaliſch zu nennendes geweſen
war. Bis vor fünf Jahren waren allgemeine Verabredungen ſowohl
unter den Meiſtern als unter den Arbeitsleuten weder in den Kohlen
noch in den Eiſenwerken von Südwales bekannt. Zwar gab es auch
in früheren Jahren Differenzen und hie und da einmal eine Arbeitsein-
ſtellung, aber dieſe Conflicte waren nur local, beſchränkten ſich oft nur
auf ein einziges Etabliſſement und hatten deßhalb auf das allgemeine
Gedeihen der Gegend keinen Einfluß. So war die Lage der Dinge bis
vor 6 Jahren als ein Agent der Union der Kohlenbergarbeiter, Herr

zuerſt den Beitritt der Bergleute der Thalſchaften Rhondda und Aber-
dare durchſetzte. Der Einfluß dieſes Gewerkvereins zeigte ſich ſofort im
Frühjahr 1871 bei dem Aufſchwung des Kohlengeſchäftes, indem die
Arbeiter der genannten beiden Bezirke zuerſt die Jnitiative ergriffen und
eine Erhöhung der Löhne durchſetzten. Dieſer Erfolg breitete den Einfluß
der Union über ganz Südwales aus und die übrigen Kohlengruben
mußten freiwillig nachfolgen. Jm Jahr 1873 kam die Reihe an die
Eiſenhütten. Dieſelben hatten eine vorübergehende Lohnreduction von
10 Proc. angekündigt. Die Arbeiter weigerten ſich darauf einzugehen,
und die Folge war abermals ein Ausſtand, der zwölf Wochen dauerte.
Zwar hatten dabei die Meiſter der Form nach den Sieg davongetragen,
allein ſie hatten ſich doch überzeugt, daß ſie vereinzelt nicht im Stande
ſeien auf die Dauer Stand zu halten weil die Kohlengruben leicht
10,000 Arbeiter mehr beſchäftigen und daher alle bei ihnen austretenden
Leute aufnehmen konnten. Dieſe Einſicht gab den Anſtoß zur Grün-
dung einer Trutzgeſellſchaft der Kohlenwerkbeſitzer gegenüber dem Gewerk-
verein der Bergleute, welche unter dem Namen der „Monmouthſhire-
und South-Wales-Kohlenaſſociation“ ins Leben trat. Alle zu dieſer
Geſellſchaft gehörigen Kohlenwerkbeſitzer verpflichten ſich: für ſich allein
weder eine Lohnveränderung noch ſonſt ein Abkommen mit den Arbei-
tern zu treffen, ſondern alle ſolche Schritte nur in gemeinſamer Verab-
redung zu machen. Die Statuten ſind ſo bindend und die Freiheit und
die Rechte eines jeden Mitgliedes doch ſo eiferſüchtig gewahrt, daß es
ſchwer für die Geſellſchaft wird zu einer gemeinſamen Action zu kom-
men, wenn ſie nicht vorher über einen Beſchluß völlige Stimmeneinheit
erzielt hat. Obgleich die Geſellſchaft urſprünglich nur einen defenſivenCharakter hatte, ſo ſollte ſie doch bald in die Lage kommen zur Offen

ſive überzugeben.
So ſtanden die Verhältniſſe als die in Folge der Kriſis eingetre-

tene Geſchäftsſtockung die Unrernehmer zu einer Herabſetzung. der Löhne
zu zwingen begannen. Zweimal, Anfangs Juni und Ende Auguſt,
hatten die Arbeiter bereits in eine ſolche gewilligt, da aber Ende No-
vember der Preis der Kohlen faſt die ganze während der beiden Jahre
vor der Kriſis erlangte Verbeſſerung wieder eingebüßt hatte, und nur
noch 7 Proc. höher als im Jahr 1870 ſtand, die Löhne aber durch-
ſchnittlich noch um 65 Proc. höher waren, ſo ſahen ſich die Werkbeſitzer
genöthigt eine weitere Lohnherabſetzung um 10 Procent anzukündigen.
Dieſe in keiner Weiſe unbillige Forderung ſtieß auf einen hartnäckigen
Widerſtand der Arbeiter, welche ſogar theilweiſe zu Ausſtänden ſchritten.
Jn den Werken von Süd-Wales gilt vierwöchige Kündigung. Am l.
December kündigten die Arbeitgeber die Lohnreduction um 10 Proc.
an, welche daher mit dem 1. Januar 1875 gültig wurde. Der Monat
December war verfloſſen ohne daß es zu einer Verſtändigung zwiſchen
den beiden Theil gekommen war, und mit dem neuen Jahr ſetzte der
ruhigere Theil der Leute ſeine Arbeit wie bis dahin fort, ein Theil

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Februar 1875.

Viele Blicke ſind auf die große Arbeitsſperre in Südwales in wurde dadurch ſel
ſtrich ohne daß die Ausſicht auf eine Verſtändigung näher gerückt war,

it 14 Tagen ſammt ihren Familien, weil ſie in eine Ermäßigung ihrer ſchritt der Trutzverein der Hütten und Grubenbeſitzer zum erſtenmal
öhne um 10 Proc. nicht willigen wollten. Sie hatten die Arbeits zur Action, nachdem derſelbe auch die Eiſenhüttenbeſitzer

luth der letzten Jahre benutzt, um die Löhne bis zu 50 Proc. hinauf bewogen hatte. Die Schutzgeſellſchaft kündigte ihren Arbeitern im Ja
utreiben und wollen nun der jetzigen Ebbe auf dem großen Markte nuar an, daß ſie, wenn eine Verſtändigung nicht erfolge, am 1. Febr.
icht nachgeben. Die Wiederherabſetzung wurde erſt am 1. Juni 1874 zur Arbeiterſperre ſchreiten würden.

ihre friedfertigen Genoſſen von der Arbeit wegzulocken. Die Stimmung
ſehr erbittert. Als daher auch der Monat Januar ver-

zum Beitritt

Dieſe iſt in der That bereits am
Sonnabend, den 30. Januar d. J. mit Einbruch der Nacht in Kraft
getreten.

Ein an Ort und Stelle geſchickter Correſpondent der „Times“
ſchätzt die durch dieſe harte Maßregel außer Beſchäftigung geſetzten
Kohlenbergleute auf 70,000 und die Eiſenarbeiter auf 40,000 Mann.
Dieſe Schätzung iſt indeſſen übertrieben, denn in der amtlichen Stati
ſtik der Volkszählung von 1871 finden wir für ganz SüdWales kaum
40,000 Kohlenarbeiter männlichen und weiblichen Geſchlechts und zu
ſammen kaum 20,000 Eiſenhüttenleute. Auch ſo haben wir es übri
gens mit einer der größten Arbeitsſtockungen dieſer Art zu thun, welche
wir aus der Geſchichte der Arbeiterbewegungen kennen. Denn da auch
die verwandten in der Gegend befindlichen großen Kupfer-, Zinn und
Zinkwerke mit in die Bewegung hereingezogen werden und viele klei
nere Gewerke damit zufammenhängen, ſo mögen, wenn man die Fa
milien der entlaſſenen Arbeiter hinzurechnet, gegen 300,000 Menſchen
ihre Nahrung verloren haben. An Löhnen werden wöchentlich wenig-
ſtens 150,000 Pfd. St. verloren, und der Handel erleidet in derſelben
Zeit einen Schaden von mindeſtens einer halben Million Pfund. Be
reits ſteht die Hälfte der Locomtiven und Wagen der Taff-Vale-Eiſen
bahngeſellſchaft ſtill und ebenſo beinahe 100 Locomotiven der großen
Weſtbahn, deren leere Wagen überdieß auf den Seitenſträngen ſtunden
weit längs der Bahn hinſtehen?

Um den Arbeitern den vollen Ernſt der Lage fühlbar und begreif-
lich zu machen, haben die Meiſter ihre Werke mit einer beiſpielloſen
Schnelligkeit nicht bloß außer Betrieb geſetzt, ſondern ſogar demontirt.
Jn den Eiſenhütten werden die Hochöfen ausgeblaſen. Um ſich einen
Begriff von der Bedeutung und Tragweite dieſer Maßregel zu machen,
muß man erwägen, daß das Anzünden und Wiederinbetriebſetzen eines
einzigen Hochofens nicht weniger als 1000 Pf. St. oder 20,000 Mark
koſtet. Jn den Kohlengruben wird mit gleicher Eile und Entſchieden-
heit vorgegangen. Schon in den erſten Tagen des Februar waren über
1000 Pferde aus den Stollen herausgebracht worden, für welche jetzt an
der Oberfläche proviſoriſche Schuppen errichtet werden müſſen. Der Preis
der Kohle ſteigt ungeheuer raſch, ſo daß die Arbeitgeber, welche Vorrath
angehäuft, vorderhand nicht einmal beſonderen Schaden leiden. Da
ſämmtliche Werkbeſitzer feſt zuſammenhalten, ſo können die Arbeiter
diesmal keine aushülfsweiſe Beſchäftigung erhalten, denn in den etwa
noch disponibeln Straßen- und Steinbruch-Arbeiten, welche im Winter
die einzige Beſchäftigung darbieten, können nur wenige Leute zu gedrück-
tem Lohn unterkommen. Es kann daher kaum ein Zweifel darüber ob
walten, daß dieſer Conflict mit der vollſtändigen Niederlage der Arbeiter
endigen wird, wie ja auch- ſämmtliche Bewegungen ſeit einem Jahr mit
dem Siege der Meiſter geendigt haben.

Es unterliegt zwar keinem Zweifel, daß die Arbeiter im letzten
Jahrzehnt ſich eine mächtigere ſociale Stellung erobert haben, als ſie je
in der Geſchichte auf die Dauer eingenommen; allein nicht minder zeigt
ſich, daß ihre Anſprüche auch ihre Gränze haben, namentlich gänzlich
von dem allgemeinen Stande der Volkswirthſchaft abhängig ſind. Be
ſonders die Erfahrungen des letzten Jahres müſſen die Ueberzeugung
reifen, daß es ein ſelbſtmörderiſches Beginnen iſt, alle Aenderungen in
den Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, welche durch die
Conjuncturen der Production und des Marktes verurſacht werden, ſtets
durch einen gewaltſamen Conflict zu löſen. Es muß die Ueberzeugung
immer lebendiger um ſich greifen, daß der Stillſtand der Werke, mag
derſelbe durch Arbeitseinſtellung oder Arbeitsſperre hervorgerufen ſein,
außer dem vorübergehenden Schaden, welchen er den Werken und Ar-
beitern zufügt, ſchließlich die Jnduſtrie des betreffenden Landes ſelber
ſchädigt zu Gunſten ihrer auswärtigen Concurrenten. Es muß daher
mit immer größerer Beſtimmtheit der Wunſch nach der Wiederherſtellung
eines freundlicheren Einvernehmens zwiſchen Meiſtern und Arbeitern ſich
geltend machen, bis einmal die Schiedsgerichte zu friedlicher Beilegung
von Lohnfragen ſich ebenſo als eine bleibende Jnſtitution eingebürgert
haben werden, wie längſt bei andern Civilſachen der Friedensrichter die
Selbſthülfe verdrängt hat.

Die Reform der Eiſenbahn-Frachttarife.
Jn der Bundesrathsſitzung vom 13. Februar wurden die Aus-

ſchuß-Anträge in folgender, von Preußen vorgeſchlagenen modificirten
Faſſung angenommen „Der Bundesrath wolle in Erwägung, daß das
vom Reichs-Eiſenbahnamte vorgelegte Ergebniß der mit Delegirten des
Handelsſtandes und den Eiſenbahnverwaltungen im Juli und Auguſt
vorigen Jahres gepflogenen Verhandlungen über die Einführung eines
einheitlichen Frachttarifſyſtems für die Eiſenbahnen Deutſchlands als
ein dem Beſchluſſe des Bundesrathes vom 11. Juni 1874 entſprechen
des nicht zu erachten iſt, daß demzufolge eine Entſcheidung über die

Tarifreform zur Zeit nicht thunlich, unter den obwaltenden Verhält
kehrte zur Beſchäftigung zu den neuen Bedingungen zurück, ein großer
Theil verharrte aber in der Arbeitseinſtellung. Die letzteren, von der
Union unterſtützt, ſuchten überdieß durch Ueberredung und Drohungen

niſſen vielmehr eine weitere Erörterung der Angelegenheit und eine
Verlängerung des unter Ziffer 2 jenes Beſchluſſes gewährten Jnteri
miſtikums mit den nachfolgenden Modificationen erforderlich erſcheint



Futtermitteln:

beſchließen: Erſtens vom Standpunkte des Reichs iſt gegen die wei-
tere Erhebung des durch Beſchluß vom 11. Juni 1874, Ziffer 2, zuge-
laſſenen interimiſtiſchen Frachtzuſchlages von höchſtens 20 pCt. unter
der Bedingung nichts zu erinnern 1) daß von dieſem Zuſchlage wie
bisher ausgenommen bleiben: Getreide, Hülſenfrüchte Kartoffeln,
Mehl, Mühlenfabrikate und Salz; 2) daß beim Transport in Wagen
ladungen und auf größere Entfernungen der gedachte Zuſchlag mit dem
1. April 1875 in Wegfall komme für Brennholz und für folgende Dün-
gungsmittel: Poudrette, Düngerkalk, Gaskalk, Gaswaſſer, Chiliſal-
peter, Chlorcalium, Fleiſchmehl, Guano, Knochenmehl, phosphorſauren
Kalk, Superphosphat, Superphosphorit; 3) daß bei Kohlen, Coaks,
Steinen, Roheiſen, Bau und Grubenholz, Vieh und bei e

Kleiarten, Rübenpreßlingen, Hackfrüchten, Oelkuchen,
Rapsmehl und Leinmehl im Sinne des Artikels 45 der Reichsverfaſ-
ſung eine Ermäßigung des Zuſchlags in's Auge zu faſſen ſei, voraus-
zerrt daß die Betriebs- und Finanz verhältniſſe der betreffenden Eiſen-

ahnen dieſes unbedenklich erſcheinen laſſen. Zweitens der Reichskanz-
ler wird erſucht, nach vorgängiger Vernehmung von Sachverſtändigen
aus den Kreiſen des Handelsſtandes der Jnduſtrie, der Landwirth-
ſchaft und der Eiſenbahnverwaltungen dem Bundesrathe ſobald die
Vorarbeiten es geſtatten, geeignete Vorſchläge für die Einführung eines
der Abſicht der Reichsverfaſſung entſprechenden einheitlichen Frachttarif-
ſyſtems für die Eiſenbahnen Deutſchlands zur Beſchlußnahme vorzule-
gen, wobei davon auszugehen iſt, daß der Beibehaltung und weiteren
Ausdehnung des natürlichen Tarifſyſtems neben einem anderen Syſtem
nichts entgegenſteht. Drittens die Bundesregierungen werden erſucht,
Ueberſchreitungen welche bei der Anwendung des durch Beſchluß des
Bundesrathes vom 11. Juni v. J. interimiſtiſch zugelaſſenen Fracht-
zuſchlages von höchſtens zwanzig Procent vorgekommen ſind, im Sinne
der auf Seite 15 der vorgelegten Denkſchrift des Reichs-Eiſenbahnamts
vom 3. December 1874 enthaltenen Bemerkungen zu beſeitigen und
der etwaigen Neigung der Eiſenbahn- Verwaltungen zu Tarifermäßigun-
gen thunlichſt Vorſchub zu leiſten.“

Verlin den 15. Februar.
Die Regierung hat dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzent-

wurf betreffend die Deckung der bei der Eiſenbahnanleihe im Jahre 1868
entſtandenen Coursverluſte vorgelegt. Sie verlangt zu dieſem Zweck
die Ermächtigung Schuldverſchreibungen im Betrage von 4,353,987
Mark ausgeben zu dürfen. Durch Geſetz vom 17. Februar 1868 iſt
bekanntlich die Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 40 Millionen
Thalern zu Eiſenbahnzwecken genehmigt worden. Die Regierung hat
bei Normirung der einzelnen Poſitionen auf Coursverluſte keine Rück-
ſicht genommen, und die ausgeworfenen Summen als Baarſummen in
Anſatz gebracht. Die als Baarbetrag angeſetzte Summe konnte aber
nicht zu vollem Werthe untergebracht werden und es hat ſich eine Er
lösſumme von nur 38,548,671 Thalern ergeben, ſo daß, um die 40
Millionen vollzumachen, noch 1,451,329 Thaler oder 4,353,987 Mark
erforderlich ſind.

Jn der vorgeſtrigen Bundesraths Sitzung wurde beſchloſſen,
für die 10-Markſtücke die Benennung „Krone“, für die 20-Markſtücke
die Benennung „Doppelkrone“ einzuführen.

Vorgeſtern Abend fand bei dem Miniſter für landwirthſchaftliche
Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, eine zahlreich beſuchte parlamen-
tariſche Soirée Statt, zu welcher auch Angehörige der Preſſe ein
geladen waren. Man bemerkte neben hervorragenden Beamten faſt
aller Miniſterial-Reſſorts Mitglieder des Herrenhauſes und des Abge
ordnetenhauſes, und zwar waren, mit Ausnahme der polniſchen, alle
Fractionen des letzteren vertreten. Berger und Spbel, die Gegner der
jüngſten Debatten, Gneiſt und Windthorſt (Meppen), Petri und Schor-
lemer-Alſt ſaßen friedlich neben einander. Der Miniſter und ſeine Ge
mahlin empfingen die Gäſte mit ausgeſuchter Liebenswürdigkeit. Erſt
gegen Mitternacht endete die Soiree.

Die Wochenſchr. für das ev. Pfarramt u. d. k. Gem.-Amt ſchreibt
über den Ausfall der Wahlen zur Generalſynode: „Als Geſammt
reſultat dürfte ſich, ſoweit Referent beurtheilen kann, herausſtellen, daß
die confeſſionelle lutheriſche Partei etwa die kirchlichunirte die Hälfte
und die „freieren“ Richtungen der 123 öſtlichen Stimmen erlangt
haben. Nimmt man hierzu noch die Reſultate von Weſtfalen (12 De
putirte) und der Rheinprovinz (15 Deputirte), ſo dürften dieſe an dem
Geſammtreſultat nichts ändern. Die Confeſſionellen werden von den
150 Stimmen über etwa 50, die ſtrengen und milden Unionsparteien
über etwa 70 und die freieren Richtungen über etwa 30 Stimmen ver-
fügen. Am meiſten nach rechts, wenn es erlaubt iſt, ſo zu ſagen, hat

gewählt Pommern; dann folgt Schleſien und Poſen, hierauf Sachſen,
dann Brandenburg und endlich Preußen.“

Die Entlaſſung der Reſerven findet, wie wir vernehmen,
höchſter Verfügung zufolge in dieſem Jahre bei denjenigen Truppen,
die an den Herbſtübungen Theil genommen, ſpäteſtens am zweiten Tage
nach Beendigung dieſer Uebungen, bei allen anderen Truppen aber am
18. September ſtatt. Die zu halbjähriger Dienſtzeit einberufenen Train
ſoldaten, werden bezw. am 30. October d. J. oder 30. April nächſten
Jahres die Oekonomiehandwerker aber am 30. September entlaſſen.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität einge-
gangenen Meldungen ankerte die Korvette „Hertha“ am 22. December
1874 in dem Hafen von Rio de Janeiro und hat denſelben am 5.
Januar cr. wieder verlaſſen. Die Brigg „Undine“ iſt am 10. Januar
cr. von Port of Spain in See gegangen. Das Kanonenboot „Nau-
tilus“ iſt am 31. Januar er. in Santander eingetroffen und die Schiffe
„Auguſta“ und „Albatros“ haben am 4. Februar er. Santander ver
laſſen und ſind an demſelben Tage in Ferrol angekommen.

Wenn der Socialdemokrat die Frage aufwirft: „Welche Kle
iſt die Trägerin der Jntelligenz? ſo iſt es im Grunde ſelbſtverſtändl
daß die Antwort lauten wird: das Proletariat. Jn ſeiner Sonnte
nummer ſtellt ſich das genannte Blatt wirklich dieſe Frage und beg
wortet ſie in der obigen Weiſe. An den Gebildeten iſt wenig oder n
Gutes, die Ueberarbeitung mit griechiſchen und lateiniſchen Formen
ſelbſt den Beſten unter ihnen alle geſunde Denkkraft gelähmt. Währe
der Univerſitätszeit verhöhnt der Bildungsaſpirant ein rotthäutie
Profeſſor könnte neidiſch werden die Geſetze und ficht Duelle al
oder treibt mit jämmerlicher Angſt vor Gönnern und Vorgeſetzten irgef
ein Brodſtudium. Der gebildete Mann endlich macht Gold und wiſ
ſich auf ſeine egoiſtiſchen oder Claſſenintereſſen. Von einer Aufopferun
für höhere menſchliche Ziele, ja nur von einer Erkenntniß deaſelben,
nicht die Rede. Selbſt der in ſeinem Fache auf der Höhe der Wiſſet
ſchaft ſtehende Gelehrte iſt in allem Reinmenſchlichen nur ein Stümpe
der auf dem Gebiete der Nationalökonomie nicht im Stande iſt, de
ſchlichten ſocialdemokratiſchen Arbeiter Stand zu halten. Ganz ande
das Proletariat, das noch unverdorben und alſo fähig iſt, Jntelligen
zu zeugen, während der Geiſt der Bourgeoiſie kaſtrirt iſt. Glühen
begeiſtert für ein hohes Ziel iſt es das Proletariat, das die Erhebun
der Menſchheit als ſeine hiſtoriſche Aufgabe hegreift.

Der vielgenannte Schriftſteller Julius Lang, deſſen Verha n
bekanntlich in München unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Oeſte
reich erfolgte, iſt nun durch Beſchluß des Appellationsgerichts von Obe
bayern wegen Majeſtätsbeleidigung des Deutſchen Kaiſers durch Artike
in den von ihm im vorigen Sommer herausgegebenen „Geharniſchtei
Briefen“ vor das Schwurgericht verwieſen, deſſen Sitzungen morgei
beginnen. Die Schmutz-Preſſe Münchens wird überhaupt die Baye
riſchen Geſchworenen diesmal ſehr beſchäftigen, denn außer dem Proceß
Lang kommen noch weiter zur Verhandlung Anklagen wegen Beleidi
gung und Verleumdung durch die Preſſe gegen die Redacteure des „Va—
terland“, Dr. Sigl, des „Zeitgeiſt“, Geiſer, der „Südd. Poſt“, Strobl
der „Volkszeitung“, Meyerhofer und Foſter, und der „Neuen Volks
zeitung“, Kleſſtnger, lauter Männer, welche in den Gerichtsſälen keine
Neulinge mehr ſind.

Der „N. 3.“ geht aus Breslau ein Telegramm zu, nach wel
chem am Freitag daſeibſt der Vertrag über den Weiterbau der Waag-
thalbahn von Tyrnau, über Trencin, Vlarapaß, zum Anſchluß an
die Linie Troppau und e Landesgrenze, mit Dr. Srousberg
nach Regierungsnormalien abgeſchloſſen. Die Verhandlungen mit eng-
liſchen Unternehmern und Finanziers betreffs der garantirten cisleitha-
niſchen Bahnſtrecke laſſen einen baldigen Abſchluß erwarten.

Vermiſchtes.
Zwiſchen der Königin Victoria und der Kaiſerin Eugenie

hat kürzlich ein Austauſch von Geſchenken ſtattgefunden. Die Königin
ſandte der Wittwe Napoleons nach ihrer Rückkehr von ihrem letzten
Aufenthalt in Windſor den erſten Band won Martins „Life of the
prince consort worauf die Kaiſerin Eugenie in Erwiderung dieſerAufmerkſamkeit die erſten zwei Bände von S

Napoléon's III.“ überſandte.
Seltene Schafe ſind in Auſtralien zu finden. Dr. Janke,

Kreisgerichtsrath in Kottbus, hat ſie nach Europa gebracht und Glück
mit ihnen gehabt. Bei ausgiebigem Fleiſch beſitzen ſie eine prachtvolleSeidenwolle, die nach allen Antheilen der Fachkenner das Möglichſte in

Bezug auf Vollkommenheit erreicht. s
Börfen Verſammlung in Halle.

Halle, den 16. Februar 1873.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo flaue Stimmung bei gedrückten Preiſen 162 186
Mk. bez., feinſter 189 Mk. bez.

Rog 1000 Kilo ges Angebot, 171--174 Mk. bez., feinſte
andwaare 177 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ſehr flaue Haltung, ſchwer verkäuflich, Landgerſte
c Mk. bez., feinſte 192 Mk. bez., Chevalier- 195 201

bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 142, Mk. bez.
Jl 1000 Kilo 195--207 Mk. bez.

ülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Wicken 1000 Kilo 207—-216 Mk. geſucht.
Mais 1000 Kilo 156--159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 174——177 Mk. bez., blaue 162——165 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe matt, 33--54 Mk. bez., weiße und ſchwe

diſche flau, Preiſe ohne Aenderung, Eſparſette 22—-22 Mk. bez.
Kümmel 59 Kilo flauer 39-42 M. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Handel.
Stä ſete Kilo flauer 23 Mk. zu notiren, hochfeine Stubenwaare

öher bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco ſtilles Geſchäft, Kartofſel- unver-

ändert, Rüben- unverändert.
Rüböl 50 Kilo flau, nominelle Preiſe, 27 Mk. bez.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Handel, Brenn- nicht am Markte.
Oelkuchen 50 Kilo 8*/, Mk. bez., auswärtige 8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8--9 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 6 Mk. bez., Weizen Grieskleie 6 Mk. bez.,

Weizenſchalen 4,—5 Mk. je nach Qualität bez.
eu 50 Kilo 6*, Mk. bez.
troh 50 Kilo 22 Mk. bez.

Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

lanchard Jerrolds „Leben

rod



Bekanntmachungen.

Snbhaſtations-Patent.
Nachſtehende, dem Gutsbeſitzer Julius Ulrich zu Sitzen-

roda gehörige Realitäten, als:
1. Das Freigut Nr. 46 zu Sitzenroda, beſtehend aus Wohnhaus,

Waſch und Geſindehaus, Pferdeſtall mit Scheune und Schuppen,
Schaafſtall, 2 Scheunen, Holzſchuppen, Kuh- und Ochſenſtall,

Hofraum zur
Brauerei), 38 Ar 30 Meter Waſſerſtück, 1 Hectar 25 Ar 10 DMe-
ter Garten und 1 Hectar 17 Ar 70 OMeter Acker (im Dorfe),

Brennerei und Brauerei, ferner 1 Ar 80 ODMeter

ſowie endlich den Separationsplänen:
a) Nr. 7b. von 77 Hectar 2 Ar 40 DMeter Acker, Wieſe un

Holzung,
v) Nr. 83 a. von 24 Hectar 48 Ar 10 Meter Wieſe und Acker;

2. die Häuslerſtelle Nr. 49 zu Sitzenroda, beſtehend aus einem
Wohnhauſe (für Schäfer und Hofemeiſter);

3. das Reſtgut Nr. 50 zu Sitzenroda, beſtehend aus Wohnhaus, 1)
Wirthſchaftsgebäuden Kuh und Schweineſtall, Scheune, Backhaus
und Pferdeſtall und Schuppen mit Rollkammer;

4. folgende Wandelgrundſtücke in der Flur Sitzenroda:
3) Separationsplanſtück Nr. 20a. und b., aus dem Gute 62 von

11 Hectar 6 Ar 70 OMeter Acker und Wieſe mit 68,41
Reinertrag,
Separationsplan Nr. 9e

Wieſe mit 1,69 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 9b., aus dem Gute 44, von 2 Hectar

eter Acker und Wieſe, mit 12,58.5. Reinertrag,
e) 7 Hectar 40 Ar 40 Meter Acker, im Mittelſchlage, aus dem

13 Ar 70 03

Gute 38, mit 41,27 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 14, aus dem Gute 50, von 11 Hectar
48 Ar 40 CaMeter Acker und Wieſe mit 43,90 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 15a, aus dem Gute 56, von 4 Hectar
39 Ar 40 Meter Acker mit 20,82 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 15b. von 1 Hectar 60 Ar 10 OMeter
Acker mit 7,52 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 7a. von 4 Hectar 63 Ar 20 OMeter
Wieſe, Acker und Holzung mit 20,834 Reinertrag,

k) Separationsplan Nr. 70c. von 11 Hectar 75 Ar 90 OMeter
Wieſe und Acker mit 81,38 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 5a. von 41 Ar Acker und Weide mit
1,74 Reinertrag, und endlich

m) Separationsplan Nr. 5d., aus dem Gute 84, von 2 Hectar
79 Ar 70 Meter Acker und Weide mit 10,66 Reinertrag

eingetragen im combinirten Grundbuche von Sitzen roda Band T.
Fol. 441. sub A. 1, 2, 3, und B. 8 bis 19 ſollen

am 15. März 1875 Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle im Freigute 46, Sitzenroda,

im Wege der nothwendigen Subhaſtation verſteigert, und das Urtheil
über die Ertheilung des Zuſchlages

am 19. März 1875 Mitktags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle

verkündet werden.
Der jährliche Nutzungswerth des Grundſtückes zu 1. beträgt 109

S Grundſtückes zu 2. 12 und des Grundſtückes zu 3.
65

Der Reinertrag des Grundſtückes zu 1. ſammt Zubehör beläuft
ſich auf 478,64

Das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen be
trägt 164 Hectar 1 Ar 80 O Meter, der Geſammtreinertrag dieſer
Flächen 798,66

Der in dem Flurbuche von Sitzenroda als „ungetrennte Hof-
räume“ nachgewieſene Abſchnitt 92 Kartenblatt 3 von 82 Ar 70 OMe-
ter ſchließt die nicht ſpeciell vermeſſenen Hofräume zu den Grundſtücken
sub 1 bis 3 in ſich.

Die Auszüge aus den Steuerrollen, die beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes, ſowie ſonſtige die Subhaſtationsgrundſtücke betreffende
Nachweiſungen können in unſerm Bureau eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Schildau, den 25. Januar 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.

Das Sommer-Semeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute
zu Pro skau in Schleſien beginnt Anfang April.

Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Curſus aus dem
theoretiſchen und praktiſchen Gebiete:

Mathematik, Phyſik, Chemie, Mineralogie, Botanik (Anatomie,
Morphologie, Phyſiologie, Geographie Krankheiten der Pflanzen mi-
kroſtopiſche Uebungen c.), Zoologie, Grundzüge des allgemeinen Pflan-
Be Obſtcultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, die Lehre vom

umſchnitt, Obſtbau, Obſtkenntniß (Pomologie), Obſtbenutzung, Wein-
bau, Gemüſebau, Treiberei, Handelsgewächsbau, Gehölzzucht, Land-

aus dem Sute 85, von 1 Hectar
72 Ar 40 Meter Wieſe und Acker mit 10,21 Reinertrag,

c) Separationsplan Nr. 9a. von 29 Ar 30 DMeter Acker und

und geräumigen Garten, ſteht zu
verkaufen.
part.

ſeine Lehrzeit beendet,
ſtützt auf beſte Empfehlungen, pr.
1. April c. Stellung.
ten unter I. F.

denbau mit Demonſtrationen.

zu ertheilen.
Proskau, im Februar 1875.

Der Director des Kenige gen pomologiſchen Jnſtituts.
toll.

Buchführung, Encyclopädie der Landwirthſchaft, Bienenzucht und Sei

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeug
niſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director zu erfol
gen. Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Auskunft

Gutsvperpachtung.

verpachtet werden.

Wirthſchaftsgebäuden in
Hect. 60 Ar 77 OMtr. Garten,

2 200 94 90 Artland,23 60 20 WWieſe,4) 45 20 99 bepflanzte Hutweide,
270 Hect. 36 Ar 86 OMeter in Summa.

verabfolgt werden.
Pachtgebote ſind bis zum 31. d. J. an den Unterzeich

neten einzureichen und bleibt ein Jeder bis zur Ertheilung des Zu
ſchlages, der bis zum 20. April erfolgen wird, an ſein Gebot gebunden.

Sur Annahme des Guts wird ungefähr ein Kapital von 75,000
Mark erforderlich ſein.

Rittergut Kelbra, im Februar 1875.
(gez. Heydenreich.

Falle a /S., iſt zu haben:
(Zur Belehrung über den Gartenbau:)

Der populäre Gartenfreund,
kaſten, zur Blumen und Gemüſezucht, 50 Geheimniſſe zur
Gartenwirthſchaft, 32 Mittel 67 Vertilgung ſchädlicher Jnſekten

und einen Garteunkalender.
Von Fr. Schmidt u. Herzog. Zehnte verb. Aufl.) 2 Rm. 50 Pfg.

Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen

Landban.Natur und
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilfswiſſenſchaften

von
Auguſt Freiherrn von Vabo.

Mit mehreren 100 Abbildungen
2 Bände. Preis 6 Mark.

Die Abnehmer des Werkes erhalten gegen Nachzahlung von 3 Mark
das prachtvolle Kunſtblatt

„Hie Vorkämpfer der Landwirthſchaſt
Dreizehn Portraits in Stahlſtich, 22 Zoll hoch, 17 Zoll breit.

Einzelpreis 6 Mark.

ELuabhr. Moritz Schauenburg.
Ein vollſtändig arrondirtes Gut Ein Patronats-Nittergut an

mit zum Theil neuen Gebäuden, Bahn und Garniſonſtadt mit
ca. 550 Morgen Flächeninhalt, 695 Mrgn. des beſten Feldes,
größtentheils gutem Roggenboden, Schloß und guten Gebäuden,
ſtarkem Hopfenbau und gutem gutem Rindvieh, 13 Pferden,
Holzbeſtand, eine Stunde von der 800 Schafen inel. Lämmern,
Nürnberg Würzburger Bahn, ſoll iſt mit noch bedeutenden Ern
wegen Todesfall des Beſitzers ver
kauft werden. Preis 66,000
ein Drittel Anzahlung. Selbſt-

tevorräthen bei 40,000 Thlr.
Anzahlung krankheitshalber
ſchleunigſt zu verkaufen. Jm

käufer erfahren Näheres unter Auftrage des Beſitzers ertheilt
Chiffre H. F. 4 75. post- nähere Auskunft PFerdin.
lagernd Keckartsberga Koch, Eisleben.

in Thüringen. FVerwalter-StelleEin Hausgrundſtück in angeneh
mer Lage, maſſiv, drei- bezüglich in Liebertwolkwitz iſt beſetzt.
zweiſtöckig, mit Thorfahrt, ſchönem Dies den geehrten Bewerbern zur

zur Nachricht. F. Liebner.
Ein junger Kaufmann, der jetzt
noch in einem Colonialwaaren-, Ge

Ein junger Materialiſt, welcher treide- und Landesproducten Ge-
ſucht, ge ſchäft thätig iſt, ſucht pr. 1. April e.

anderweitige Stellung. Offerten
bittet man gef. sub H. S. 4f 5.

Näheres Königsſtr. 6,

Gef. Offer
100 poste rest.

ſchaſtsgärtnerei, Plan und Früchtezeichnen, Feldmeſſen und Nivelliren, l. uützen.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einſenden zu wollen.

Das im Kreiſe Sangerhauſen in unmittelbarem Anſchluß an die
Stadt Kelbra, am Fuße des Kyffhäuſergebirges und von der Halle

d Caſſeler Eiſenbahn nur eine Stunde entfernt belegene Rittergut Kelbra
ſoll auf zwölf Jahre, und zwar vom 1. Juli 1875 bis 1. Juli 1887,

Die Pachtobjecte beſtehen außer den erforderlichen Wohn und

Die Pachtbedingungen liegen vom 1. März d. J. bei dem Beſitzer
zur Einſicht vor und können Abſchriften gegen Erlegung der Copialien

Bei Sohroedel G Simon, Buchhandlg.,

enthält 150 Anweiſungen zum Gartenbau, zur Anlegung von Treib-
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ſetzen

ene Lehrerſtellen.
n hieſiger Stadtſchule ſind zu

Oſtern, ſpäteſtens 1. Juli, zu be

a. die Stelle eines 2. Knabenleh-
rers und Organiſten, Gehalt
846 Mark und vorausſichtlich
ca. 60 Mark Zulage von der
Regierung

b. die Stelle eines 5. Lehrers, Ge
halt 750 Mark.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
recht bald bei uns melden.

Mücheln, d. 28. Jan. 1875.
Der Magiſtrat.
gez. Goldſchmidt.

Die Reiſeſtelle
in einer Berliner Goldleiſten-
et iſt ſofort oder ſpäter zu

eſetzen. Nur ſolche Herren,
welche in dieſer Branche mit Erfolg
ſchon thätig geweſen, werden um
ihre Adreſſe mit Angabe bisherigen
Wirkungskreiſes sub W. 3418.
an Rudolf osse, Berlin
S. W. erſucht.

SFür Jnvaliden.
Jn ein Fabrikgeſchäft wird

eine paſſende Perſönlichkeit geſucht,
der hauptſächlich die Leitung des
Fuhrweſens übertragen werden
ſoll und die im Rechnen, nament-
lich Körperberechnung, bewandert iſt.
Die Stelle würde ſich für einen
invaliden, aber noch rüſtigen Ar
tillerie- oder Pionier ÜUnter-
offizier eignen, und wollen etwaige
Bewerber ihre Atteſte unter A. B.
100 frankirt im Annoncen-
Büreau von Rudolf losse
in Halle a/S. hinterlegen.

Die vorzüglichen Chocoladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwerch,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,
welchen, außer der Fortſchritts-
Medaille auf der Wiener
Weltausſtellung 1873, zahl
reiche frühere Prämiirungen

len Auszeichnungen zu Theil
wurden, bewähren ihren ge-9
ſicherten, in ſteter Zunahme
begriffenen Weltruf, durch die
Bereitung aus feiner Cacao
und Zucker. Niederlagen: in
Halle a Saale bei C. F.
Baentsch, C. Grebin Bahnh.
Reſt. Cond. D. Lehmann, C. W.
Mattenklodt Wwe 0 Marseh-
hausen Apoth., Wilh. r
Cölleda bei H. Esperslädt;Eckartsberga bei Käm. Schoe- 5
be; Eisleben bei Otio Weber
Erunsleben bei A. Schlemmer; J
Gröbzig bei F. Soldmann; 5
Herzberg aB. Ed. Rauzck; J
Mettstädt bei F. W. nQuerfurt bei Oscar Toepel-
mann; Radegast bei H. Kaleyss
Hoflieferant Sangerhausen
bei C. F. C. Lange; Teuchern
Carl Schauſuss;
bei Cond. Herm. Otho,
Zimmermann Teitz bei

c. F.
W.

r Kreistangenten im r rpunkte ſich rechtwinklich- ſchneiden, ſo daß die Tangente des einen eine thaner Beleidigun niParallele zur Axe des anderen Maſchinengliedes iſt, n dige t u
der mathematiſchen Centrale angetroffen werden indem in dieſer Lage
nicht nur die auf den Centralpunkt geleitete Schwerkraft zurückwerfend
(excentriſch) auf den Bewegungswinkel (Elevationswinkel) einwirkt, auch
wird hier ein nicht unbedeutender Theil der bewegenden Kraft durch
den Bewegungswinkel auf die Richtungslinie der Axe des anderen Ma
ſchinengliedes übergeführt,
Schwerkraft beiträgt.

ſein, daß der mechaniſche Centralpunkt ſich niemals auf derjenigen
Seite neben der mathematiſchen Centrale vorfindet, in welcher der Be
wegungswinkel liegt, ſondern ſtets auf der anderen Seite neben derſel
ben angetroffen wird, nach welcher die Bewegung auszuführen iſt.
Hierdurch wird nicht nur die Schwerkraft im mechaniſchen Centralpunite
vollſtändig feſtgehalten (konzentrirt), ſondern es wird derſelben ſogar
das latente Beſtreben zugetheilt,
Richtung bewegen zu wollen in welcher die Schwerkraft durch ſelbigen
bewegt werden ſoll.

der einen Seite der Maſchine ein Exponent zugetheilt,
derſelben es möglich iſt, in nte Potenz als Beweger und Ueberwältiger
auf die im Centralpunkte ſich vorfindende Schwerkraft einzuwirken.

beſtehend aus 5 Waaren Schränken, zu jedem
Geſchäft paſſend, ſind im Ganzen, auch einzeln billig

Zur Löſung des Problems Perpetuum mobile.

hieſigen Paſtor
vorigen Jahre,

Der Angriffspunkt (mechaniſche Centralpunkt) zwiſchen den zwei

darf niemals in

welcher nichts zur Ueberwältigung der

Die Schiefe der Ellipſeſchen Bewegungslinien muß ſo geordnet

den Bewegungswinkel in derjenigen

Durch dieſe mechaniſche Wirkung wird der bewegenden Kraft auf
durch welchen

Es wird allerdings durch dieſes mechaniſche Naturgeſetz nicht nur
die Hypotheſe der jetzigen Mechaniker aufgehoben, auch ſo manche an
dere Hypotheſe und die auf ſelbige gegründete Naturphiloſophie und
ſocialen Zuſtände werden zu Grabe getragen; aber auf dem Funda-
mente des Neuen werden die Völker in der Kultur und Civiliſation
zu höheren Stufen des Vollkommenen emporgetragen, indem dann die
Vernunft als Gemeingut der Menſchheit thätig zu ſein vermag.

Gottenz, im Februar 1875.
Streubigen, Mathematiker.

Auur Confirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Mull Battist und
Piqueé zu Kleidern, ſowie das Neueſte in Garnituren,
Fichus, Shäwlchen, leinene und gestickte Ta-
schentücher, Corsetten, Moirée-Stoſfe, Stepp-,
VFlanell- und weisse Röoke, Chemisetten, Kra-
gen, Manschetten und Shlipse. [H. 5,208b.]

Emil Erhbss, Leipzigerſtr. 104.
„„Anſere gut erhaltene Laclen Rinrichtuns.

zu verkaufen.

C. Se
der FIaschinen- und Dampfkessel Armaturen-
VabrikK von C. W. Julius Blancke Co.
Dheilneber gesucht. Wüüchee

Für ein rentables Metallwaaren-
können bei nur einmaliger Legung
ſo angeködert werden daß ſie ſo-

geſchäft in Berlin wird ein ſtiller fort auf dem Wechſel zu finden.
oder thätiger Socius mit ca. 6000 Erfolg erprobt durch namhafte Jä-

Einlage geſucht. Gute Zinſen
arantirt. Offerten sub L. S. 3417

ger. Mit Gebrauchsanweiſung zu
haben bei

efördert Rudolf Mosse,
Berlin S. W.

D. Feller, Chemiker,
Bärgasse 4.

Ein in Topfpflanzen- Cul-
tur und. Gemüſebau tüchtiger

Bekanntmachung. 21
Jn meiner s wider den

errn Hanſi im
wegen mir ange

als ſchuldig erkannt und beſtraft
worden, ſondern der hieſige Guts-
beſitzer Herr Carl Hülße. Dieſer
Hülße nämlich, als er ſeine mir
und Andern gemachte Angaben vor
Gericht bezeugen und beſchwören
ſollte, zeugte anders und beſchwor
es auch. Darauf hin verklagte ich
ihn und er wurde als der öffent-
lichen Beleidigung ſchuldig erkannt,
und unter Annahme
Umſtände zu 10 Thlr. Strafe, Tra-
gung der Koſten und meiner Be
fugniß, auf deſſen Koſten dieſe Ver

mildernder

öffentlichung hierin ergehen zu laſſen,
verurtheilt.
Niederclobicau, d. 15. Febr. 75.

Adolph Richter,
Gutsbeſitzer.

Eine ſichere Hypothek von
11,700 Mark zu 5 iſt ſofort zu
verkaufen. Auskunft ertheilt Ru-
dolf Hosse, Halle a/S.

Annonce.
Eine geübte Putzmacherin ſucht

per 1. März a. e. anderweitig
Stellung. Gefl. Offerten beliebe
man unter Chiffer H. S. 4f 126
poste rest. Querfurt niederzulegen.

Ein beſtempfohlener
Materialiſt,

flotter Verkäufer, ſucht p. 1. April
oder ſpäter anderweitiges Engage-
ment. Gefl. Offerten beliebe man
unter A. R. 10 poſtlagernd
Weimar gelangen zu laſſen.

Ein junger Kaufmann, welcher
Oſtern d. J's. ſeine Lehrzeit in einem
hieſigen en gros- Geſchäfte beendet,
und mit der Buchführung vollſtän-
dig vertraut, wünſcht zu erwähnter
Zeit anderweitige Stellung. Reflek-
tanten wollen ihre werthe Adreſſe
unter A B. 12 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. einſenden.

Offene Lehrlingsſtelle.
Ein junger Mann mit den nöthi-

gen Schulkenntniſſen verſehen, findet
in meiner Colonialwaaren-, Delica-
teſſen- und Wein- Handlung zum
1. April er. unter günſtigen Be-
dingungen Stellung. [H. 5593.

Fr. Schneegaß,
Nordhauſen a. Harz.

Fünf Thaler Belohnung.
Montag Abend zwiſchen 9 und

10 Uhr iſt von einem Kutſchwagen
in den Drei Kugeln die Leder
ſchürze geſtohlen. Obige Belohnung
dem Nachweiſer des Diebes bei
Verſchweigung ſeines Namens.

Chr. Schwendler,
Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.

Weissenfels

Roſen, Pflanzen und
Gärtner, verheirathet, ohne F.,

Saamen-Offerte.

ſucht baldigſt Stellung durch R
dolf Fosse in Halle a/S.
unter W. B. 4f 2571.

Für ein junges Mädchen aus
anſtändiger Familie wird eine Stelle

Ciaus Cond. E

3000 Einwohnern,
Krändlichkeit des Beſitzers
ſofort verkauft werden.
an Hrn. Ad. Schaff
röblingen a. d. Helme.

Frensch Cdtr.

ſoll wegen

in Ober-

als zweite Mamſell in ein größeres
Reſtaurant zum 1. April geſucht.

Ein altes flottes Materialgeſchäft,
verbunden mit Eiſenhandlung (die
einzige am Ort) in einer Stadt von

Gefällige Offerten beliebe man un-

dorf niederlegen zu wollen.
ter: G. H 17 poſtlagernd Stums-

we Zwei fehlerfreie zweijährige, prä-
möglichſt miirte, hellbraune Oldenburger Race-

Anfragen Stut-Fohlen ſind preiswerth zu ver

Zur Frühjahrspflanzung empfiehlt
hochſtämmige Roſen, die edelſten
Sorten, ſowie wurzelechte in ſtarken
Exemplaren in großer Auswahl, ſo
wie alle andern Topfgewächſe. Auch
empfehle ich meine Sämerei: vor-
züglich Futterrunkelkern, Gurkenkern
und alle andere Gemüſe:Sämerei.

in Lehre treten.

Burg i/Aue b/Ammendorßf.

kaufen.
rath in der Exp. d. Ztg.

Wo? ſagt Ed. Stück-

Auch kann daſelbſt ein junger Menſch

Radecke, Kunſtu. Handelsgärtner.

Eine geübte Putzmacherin findet
bei guten Gehalt dauernde ange-

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr wurde

uns ein munteres Töchterchen ge-
boren.

Eisleben, d. 15. Febr. 1875.
Otto Kramer und Frau.

Die in der geſtrigen 2. Beilage
enthaltene erſte Verlobungs- Anzeige
ſcheint auf einer Täuſchung zu be
ruhen, da weder ein Poſtrath
M. zur Linde, noch eine
Marie Noſch geb. Haidlerch
bisher hier ermittelt worden iſt.
Expedition der Halliſchennehme u

L. Aſcher, Cönnern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zeitung.

Dritte Beilage.
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einer Minderheit wurde jedoch ein prineipielles Eingehen auf die

emittelte in der That groß genug.

Die ElbſchifffahrtsAkte,Wie bereits gemeldet, hat der Bundesrath ſich mit einer Reviſton der Elb-
ſchifffahrtsAkte beſchäftigt. Es liegt der bezugliche Bericht des HandelsAus-
ſchuſſes bereits vor. Der Sachverhalt iſt folgender: Die im Jahre 1870 in
Prag, verſammelte Elbſchifffahrts-Reviſionscommiſſion hatte einſtimmig das Be
durfniß der Reviſion der beſtehenden Elbſchifffahrtsverträge anerkannt und dieſe
Arbeit fur die nächſte im Jahre 1875 beabſichtigte ElbſchifffahrtsCommiſſion in
Ausſicht genommen. Die königlich preußiſche Regierung hat demnachſt einen Eut-
wurf einer revidirten ElbſchifffahrtsAkte ausgearbeitet und dem Reichskanzler vor
gelegt. Dabei iſt jedoch die Frage aufgeworfen, ob die Vertragsſchließung nicht
auf Grund der Reichsverfaſſung von Reichs wegen vorzunehmen, ſo daß das Reich
und nicht wie bisher die einzeinen Elbuferſtgaten den Vertrag mit Oeſterreich zu
vollziehen haben würde. Der Ausſchuß fur Handel und Verkehr, welchem der
Entwurf der zu revidirenden ElbſchifffahrtsAkte zum Bericht überwieſen worden
iſt, glaubte dieſe prajudieielle Compedenzfrage unter Hinweis auf die klare und
zweifelloſe Beſtimmung in Art. 4 Nr. 9 der Verfaſſung bejahen zu u 7

rage der Zu-
ſtandigkeit des Reiches abgelehnt, dagegen der Abſchluß des Vertrags von Reichs
wegen in dem jetzt gegebenen Falle nicht beanſtandet. Der Ausſchuß trat deshalb
in die Verhandlung über die einzelnen Beſtimmungen der Vorlage ein und hat
einen neuen Entwurf vorgelegt. Der fruhere iſt in ſieben Punkten abgeandert, und
der Ausſchuß beantragt, der Bundesrath wolle den Reichskanzler erſuchen, auf
Grund des Entwurfs einer revidirten ElbſchifffahrtsAkte mit der k. k. öſterreichi-
ſchen Regierung eine Vereinbarung herbeizuführen. Der Entwurf umfaßt 37 Pa-
ragraphen und ordnet die Schifffahrt ſo wie die Stromregulirung der Elbe. Der
Eintritt des Geltungstermins iſt noch offen behalten. Unter Anderem wird darin
beſtimmt: 32. Die Elbe ſoll von Zeit zu Zeit durch Sachverſtaändige, welche
die vertragſchließenden Regierungen bezeichnen, befahren werden, um die Beſchaf
fenheit des Stromes, die Wirkung der zu deſſen Verbeſſerung getroffenen Maßre-
gein und die etwa eingetretenen neuen Hinderniſſe einer regelmäßigen Schifffahrtzu unterſuchen und feſtzuſtellen. Eine ſolche Stromſchau ſoll nicht im Sommer

des Jahres 187 und demnachſt in jedem fünften Jahre ſtattfinden. Die Ein-
ladung dazu wird abwechſelnd von den beiderſeitigen Regierungen ergehen fur das
Jahr 187.. zunächſt von der deutſchen Regierung. Wenn außerordentiiche Um-
ſtände in der Zeit zwiſchen den regelmäßigen Strombefahrungen eine ſolche erfor
dern, werden die Regierungen ſich darüber verſtändigen. K 33. Nach jedesmaliger
Stromſchau iſt von der dazu berufenen Commiſſion ein Verzeichniß der vorgefun-
denen Mangel des Strombettes und des Fahrwaſſers anzufertigen, in welchem
diejenigen Stellen in fortlaufender Reihenfolge beſonders zu verzeichnen ſind,
welche in der einen oder anderen Beziehung als der Schifffahrt vorzugsweiſe
hinderlich und deshalb der Correction als am dringendſten beduürftig erachtet

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 7) meldet:

Verſetzt ſind: die Poſtexpediteure Wiezkowski von Neuhoff i. Oſtpr. nach
Trotha und Kellermann von Grabowen nach Muücheln. Geſtorben iſt der Poſt-
ſecretair Pöſchel in Torgau. Als Poſtexpediteur iſt angeſtellt der Poſtamts-
Aſſiſtent Löſer in Schafſtadt. Als Poſtagent iſt angenommen der Eiſenbahn-
Stationsvorſteher Je in Jeſewitz. Freiwillig iſt ausgeſchieden der Poſt
expediteur von Michaelis in Corbetha. Der Polizei Jnſpector Franz Carl
Bernhardt Thiel zu Gruünberg i. Schl. iſt zum Burgermeiſter der Stadt Laucha,
Querfurter Kreiſes auf W Jahre gewahlt und ekrigt worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Meſeberg in der Dioöces Oſterburg iſt der
e se Predigtamts- Candidat Alber Auguſt Schmidt berufen und beſtätigt

S Den Grund für die Erſcheinung, daß namentlich in den Städten
ſich die Brautleute ſehr oft mit dem Akt der bürgerlichen Ehe-
ſchließung begnügen, will ein Correſpondent der „M. Z.“ aus der Pro-
vinz. darin finden, daß die ärmeren Klaſſen nicht in der Lage ſind, die
kirchlichen Gebühren zu bezahlen, oder daß ſie glauben, dieſe Koſten zu
nothwendigeren Dingen verwenden zu ſollen.

Der Aufwand fur eine kirchliche S ſchreibt derſelbe, iſt fur Un-
Die bloßen Gebühren fur die Geiſtlichkeit

werden.

Nachdem durch den Zurücktritt des Bankdirektors Simens in
Berlin das Abgeordneten Mandat des Wittenberg Schweinitzer Kreiſes
für das Abgeordnetenhaus erledigt iſt, wird am 18. d. M. eine Neuwahl
ſtattfinden. Als Candidat iſt der Kreisgerichtsrath Si mens in Bran

denburg aufgeſtellt.
Jn herkömmlicher Weiſe veröffentlichen die thüringiſchen

Localblätter am Jahresſchluß ſtatiſtiſche Ueberſichten über die Bewegung
innerhalb der Bevölkerung verſchiedener thüringiſcher Städte.
Dieſelben weiſen auch im verfloſſenen Jahre eine ſtetige und mäßige
Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung mit wenigen Ausnahmen nach.
Eines beſonderen Aufſchwungs erfreut ſich vor Allem Gera, das durch
zahlreiche Eiſenbahnen und eine ſehr lebhafte Jnduſtrie begünſtigt, in
der That ein kleines Leipzig zu werden verſpricht. Jn mehreren
Städten iſt man in anerkennungswerther Weiſe bemüht, mit dem ſo-
genannten alten Schlendrian zu brechen und namentlich in geſundheit
licher Beziehung Einrichtungen zu treffen, wie ſie anderwärts bereits
ins Leben gerufen worden ſind. Gotha iſt mit Anlegung einer um-
fangreichen Waſſerleitung vorgegangen, Eiſenach iſt dieſem rühmlichen
Beiſpiele gefolgt und augenblicklich iſt dieſe Frage in Erfurt, Wei-
mar, Arnſtadt und Sondershauſen in Anregung gebracht wor-
den. Jn dieſen Städten hat man die vorhandenen Trinkwaſſer analy-
ſirt und die Nothwendigkeit der Beſchaffung eines guten, der Geſund-
heit dienlichen Trinkwaſſers auf's Neue anerkannt.

Die neueſte Nummer der Anhaltiſchen Geſetz Sammlung
bringt einen landeskirchenregimentlichen Erlaß des Herzogs wegen Ein
führung einer Kirchen-Gemeinde- und Kreis- und Landes-
Synodal-Ordnung. Dieſe Geſetze beziehentlich Vorlagen ſchließen
ſich ziemlich wörtlich an die bezüglichen Preußiſchen Kirchengeſetze an.
Dem gegenwärtig verſammelten Landtage iſt zunächſt nur eine Vorlage
gemacht wegen Verwilligung von 6000 Mark zur Beſtreitung der Koſten
der Vorſynode, dagegen iſt die Einholung ſeiner Zuſtimmung zu denje
nigen Beſtimmungen der Kirchenordnung, welche das Reſſort der poli
tiſchen Landesvertretung berühren, bis dahin vorbehalten, wo die Landes-
ſynode ihr Votum abgegeben haben wird.

Ein Autodafäé eigener Art fand am 10. d. zu Deſſau ſtatt,
woſelbſt in der Ziegelei des Oberbürgermeiſters Medicus 250,000 Thlr.
Anhaltiſche Staatskaſſenſcheine den Flammen übergeben wurden. Das
Herzogthum Anhalt gehört zu den mit Papiergeld reich geſegneten Län
dern, indem es nicht weniger als 950,000 Thaler in Staatskaſſen-
ſcheinen courſiren ließ. Reichsgeſetzlich darf es fortan nur noch mit
Einem Thaler pro Kopf ſeiner Bevölkerung an dem Reichspapiergeld
participiren, ſo daß ihm nicht mehr als 203,000 Thaler zuſtehen und
für 747,000 Thaler Erſatz zu ſchaffen iſt. Durch Gewährung verzins
licher Vorſchüſſe aus der Reichshauptkaſſe wird jedoch die Einlöſung
der Kaſſenanweiſungen in etwas erleichtert. Anhalt erhält zu ſeinem
Theile 500,000 Thaler Vorſchuß, der binnen 15 Jahren zurückzuzahlen
iſt. Die Vernichtung obiger 250,000 Thaler hat in ſtreng vorſchrifts
mäßiger Form ſtattgefunden.

Jn Halberſtadt fand am 10. d. im dortigen Handwerker-
und Gewerbe-Verein (Verein für Verbreitung von Volksbil-
dung) die jährliche ordnungsmäßige Generalverſammlung ſtatt. Die
Geſammteinnahme des Vereins, welcher wohl der bedeutendſte der Pro
vinz Sachſen iſt, betrug im vorigen Jahre 892 die Geſammtaus-
gabe 822 die Zahl der Mitglieder 779. Vorträge wurden im
Laufe des Jahres gehalten 22 und dafür 272 vorausgabt. Unter
den Vortragenden befanden ſich Prof. Goſche, Dr. Ule und Dr. Tham-
hayn aus Halle. Die 1730 Bände enthaltende Bibliothek wurde im
vorigen Jahre von 1827 Perſonen benutzt, welche ihr 5676 Bücher
entnahmen.

Der Bergbau des Fürſtenthums Rudolſtadt hat in den
letzten 10 Jahren eine gedeihliche Entwickelung gewonnen während 1864
nur 42 Gruben beſtanden, gab es 1874 ungefähr 100 Gruben, welche
einen Ertrag von 72,709 Fl. ergaben.

Jn Ober-Röblingen bei Sangerhauſen fand, wie die
„Nordh. Ztg.“ berichtet, am 13. d. ein trauriges Familiendrama

ſeinen Abſchluß. Ein dort anſäſſiger wohlhabender Oeconom L. hatte
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ſeit lange mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden gelebt. Jn einem Ausbruche
von Wuth und Rohheit hatte er vor einiger Zeit derſelben ſo ſchwere
Verwundungen beigebracht, daß ſie lange ſchwer darniederlag und ſeit
dem den einen Fuß nicht mehr gebrauchen kann. Dennoch zog die
Frau ihren Strafantrag zurück. Allein die Behörden ſollen dem Ver-
nehmen nach denſelben im Hinblick auf die ſchwere Körper Ver
letzung trotzdem aufrecht erhalten haben.
verdiente Strafe mag den zärtlichen Gatten auf den Gedanken gebracht
haben, ſich zu entleiben. Sehr bezeichnend iſt die Veranlaſſung, welche
dieſen Vorſatz zur Reife brachte. Es wird nämlich erzählt, am Sonn-
tag ſei die Rechnung des Heilgehülfen, welcher die Frau behandelt hatte,
eingelaufen. Beim Anblick derſelben ſoll der, wie ſchon erwähnt, ganz
wohlhabende Mann ausgerufen haben „Dieſe Rechnung iſt mein Tod“,
und gleich darauf erhängte et ſich an einem Seil, welches in der Stube
angebracht war, um der in Folge der Mißhandlung lahm gewordenen
Frau zum Aufrichten zu dienen. Die Frau, in deren Gegenwart dies
geſchah, war aus dem angeführten Grunde unvermögend, ihn an der
That zu verhindern. Außer ihr ſollen ſich es klingt faſt unglaublich

noch zwei Kinder von beiden im Augenblick der ſchrecklichen That
im Zimmer befunden haben.

Der Tiſchler Schmidt und die Wittwe Henze von Witten
berg, welche im Juni vorigen Jahres vom Schwurgericht zu Torgau
wegen Gattenmordes durch Gift zum Tode verurtheilt wurden ſind zu
Iebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt.

Jn Zeitz hat am Sonntag der Verein für Geflügelzucht
in den Räumen des dortigen Schützenhanſes ſeine erſte Ausſtellung
von Geflügeln, Vögeln und franzöſiſchen Kaninchen eröff-
net. Trotz der jetzt, beſonders in unſeren Gegenden, ſo häufigen Wieder
holungen von Geflügelausſtellungen iſt dieſe Ausſtellung ſehr reich be
ſchickt. Mehr als 500 Nummern weiſt der Catalog auf, und zum Theil
aus weiter Ferne aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands ſind
die ausgeſtellten Prachtexemplare eingeſandt.

Zu dem am 13. d. in Naumburg abgehaltenen erſten Tau-
ben- Markte waren ca. 600--800 Paar Tauben verſchiedener Racçen,
mit Ausnahme der hochfeineren, am Platze und es hatten ſich die Preiſe
Feder ſende Jahr nicht weſentlich verändert. Das Handelsgeſchäft

lieb flau.
Jn Arnſtadt ſtarb am 5. d. im 70. Lebensjahre der Bürger

meiſter a. D. Kehl, welcher ſich durch langjähriges gemeinnütziges
Wirken weſentliche Verdienſte um dieſe Stadt erworben hat.

Jn Gera iſt eine in der Provinz Sachſen wegen ihres geſunden
erreee vielbekannte Perſönlichkeit, der Gaſtwirth Hädrich, ge-

orben.
Der Veorſchußverein zu Jeſſen bringt für das abgelaufene

Geſchäftsjahr 1874 eine Dividende von 10 Procent zur Vertheilung.
Jn der Grafſchaft Falkenſtein am Unterharz in der Selke

ſind in dieſem Winter bereits drei Fiſchottern und. zwar alle drei
von dem Königlichen Hofjägermeiſter Graf v. d. AſſeburgFalkenſtein
geſchoſſen worden. Die eine der Fiſchottern wog 16 Pfund.

Ein Berliner Künſtler, der in der Provinz Sachſen Vorſtellun-
gen giebt nämlich ein Paletotmarder beehrte in dieſen Tagen auch
Quedlinburg, indem er fein gekleidet im Hotel „Zum Bär“ den
Ueberzieher eines Reiſenden mit ſich nahm und in Aſchersleben verſetzte,
doch iſt derſelbe durch den leidigen Telegraph requirirt, bereits in Halle
erwiſcht, wo derſelbe in Beſitz von 14 Pfandſcheinen (mit Rückkauf) von
Ueberziehern gefunden wurde.

Halle, d. 16. Februar.
Wie bekannt, hat ſich in unſerer Stadt ein Reichs verein

gebildet, der zum großen Theil aus Mitgliedern beſteht, welche ſich von
der Boruſſiapartei losgelöſt haben. Wir finden die Beſtrebungen des
neuen Vereins in einer an die „N. A. Ztg. gerichteten Zuſchrift charak
teriſirt, welche ſich gegen die Angaben eines gewiſſen Correſpondenten
derſelben Zeitung richtet und in welcher es heißt:

„Wenn in der ganzen Monarchie eine Sonderung und Zerſetzung
unter den konſervativen Elementen eingetreten iſt, ſo kann es nicht ver
wundern, daß in einer ſo bedeutenden Stadt wie Halle a/S. ſich eben-
falls eine ſolche vollzogen hat. Wer zu unſerem geliebten Könige und Kai-
ſer, zu ſeinem großen Rathgeber, dem Fürſten Bismarck und zu den
unter ihrer Führung hervorgetretenen gewaltigen und großartigen Wand-
lungen in unſerem engeren und weiteren Vaterlande treu und feſt hält,

der konnte nicht länger mit den ſog. Konſervativen rathen und tha-
ten, welche unter dem Banner der „Kreuzzeitung“ kurz und bündig
geſagt ihren Beruf jetzt darin finden, im Vereine mit allen Reichs
feinden unſerem edlen Herrſcher und ſeinem, von ihm berufenen und
ſtets hochgehaltenen erſten Miniſter in offener Oppoſition entgegenzu-
treten. Das waren die Gründe, welche eine Anzahl von Männern in
Halle veranlaßten, einen neuen Verein zu gründen Die Aus-
ſichten des „R.V.“ ſind übrigens ſehr gute. Der gemäßigte Theil der
Hallenſer Wähler und der Umgegend von Halle neigen viel weniger

zum Fortſchritt als vielmehr zur Unterſtützung der weiſen Staatslei-
tung, die wir unſerm geliebten Könige im Verein mit dem Fürſt

Bismarck'ſchen Miniſterium zu danken haben.“

Schneefall.
Aus Traunſtein vom 8. Februar wird der augsburger Allge

meinen Zeitung berichtet: „Seit drei Tagen währt im Gebirge ein
Schneefall, wie ſich die Leute in einem Jahrzehnt eines ſolchen
nicht erinnern können. Am tiefſten verweht iſt, wie bereits erwähnt,
die bekannte Sommerfriſchſtation Reut im Winkel, wo täglich ein paar
hundert Menſchen beſchäftigt ſind, um nur die nothwendigſte Commu-
nication noch zu ermöglichen. Der herrliche Fußweg über die Kapelle

Die Ausſicht auf die wohl
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Sanct-Pankraz am Eck iſt zu einer Schneeſchlucht eingeengt, über deren
Wände dem erwachſenen Manne kaum die Naſe herausſchaut. Daß
von einem Hauſe zum andern Gaſſen ausgeſchaufelt werden müſſen,
kommt anderwärts in Gebirgsorten auch vor. Daß aber, wie es neu
lich einem Bauer begegnete, Hirſche neben ſeinem Schlitten wie Bettel-
buben herliefen und ſich kaum vom Gleiſe vertreiben ließen, das mag
ſchon zu den ſeltenen Vorkommniſſen gezählt werden. Schade, daß für
Wildfütterung nicht ausgiebig geſorgt wird. Der ſchöne Jagdſtand des
Jahres 1874 wird kaum in zehn Jahren wieder emporgebracht werden,
der tiefe Schnee iſt wohl das ſichere Grab des letzten Rudels die
Erſchöpfung des Wildes durch Hunger iſt allgemein.“ Aus dem in-
nern Bairiſchen Walde ſchreibt man der Donau-Zeitung, daß in
Leopoldsreut die ganze Fahrbahn klafterhoch und höher über dem ver-
ſchneiten Straßenkörger liege und daß ſich über die jetzige Fahrbahn
noch Schneewehen in einer Höhe von 10——15 Fuß erheben, ſodaß manche
Häuſer gänzlich verſchneit wurden und man in denſelben tagelang Licht
brennen mußte, bis man ſich wieder durchſchaufeln und Licht und Luft
bekommen konnte. Jm Walde liegt der Schnee 1 Meter tief. Da-
zu liegt der Schnee ſchon ununterbrochen ſeit 11. November v. J.

Auch in dem ſächſiſchen Erzgebirge und Voigtlande
iſt der Schnee ſo maſſenhaft gefallen, daß viele Wege nicht praktikabel
ſind und der Verkehr zwiſchen manchen Orten ganz aufgehört hat. Der
Schnee ſoll in den Wäldern durchgängig Ellen hoch liegen, ſo daß alle
Arbeiten darin haben aufhören müſſen. Auch von Todesfällen, die ſich
in Folge des Froſtes ereignet haben, hört man. So wird aus Hohen-
ſtein-Ernſtthal, wo arge Schneeſtürme gehauſt haben, gemeldet, daß der
Muſikus K. in der Nacht vom Sonntag zum Montag bei Hohenſtein
todt gefunden worden iſt. Auf gleiche Weiſe iſt am Freitag der Strumpf
wirkermeiſter St. in Limbach zu Tode gekommen. Am Dienstag
Nachmittag wurde der faſt 70 Jahre alte Tiſchler B. aus Lauſigk,
welcher am 7. Februar Abends von einem nach dem Dorfe Ballendorf
unternommenen Gange hatte zurückkehren wollen, in der Nähe des
Dorfes Reichersdorf erfroren gefunden in der Nacht vom 7. zum 8. d.
erfror der Armenhausbewohner D. aus Brandis auf dem Wege zwiſchen
Brandis und Gerichshain.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 15. Februar 1875.

1. Der Wagenbauer Moritz Elſte hat auf käufliche Ueberlaſſung der, ſein
Grundſtuck, Karzerplan 4, von der Poſtſtraße trennenden alten Stadtmauer, h
Zwecke des Abbruchs und des Terrains, auf welchem die Mauer ſteht, ſowie eines
a des ehemals Langheinrich'ſchen, jetzt der Stadt gehörigen Torfplatzes an
getragen.

Das abzutretende Areal umfaßt rot. 1 O Ruthe und ſpricht ſich die Bau-
fur die Ueberlaſſung zum Kaufpreiſe von 250 Thlr. und gegen Gewah

arß eines von 7 Sgr. pro Schachtruthe aus. Der Magiſtrat
ſchließt ſich dem Ausſpruche der Baukommiſſion und den von derſelben geſtellten
raiern Bedingungen an und beantragt zu dem beabſichtigten Verkaufe die Ge
nehmigung zu ertheilen.

Die Verſammlung genehmigt den Verkauf, fuügt aber noch die Bedingung
hinzu, daß der beabſichtigte Bau in der durch Zeichnung naher angegebenen Weiſe
oder in ahnlicher Weiſe binnen 2 Jahren in Angriff genommen werde.

2. Die hieſigen Kriegervereine bitten um Erlaß der fur Abhaltung ihrer
Tanzluſtbarkeiten über die Polizeiſtunde zu zahlenden Gebuühr. Die Verſammlung
geht über das Geſuch zur Tagesordnung uber.

3. Die Wittwe Küuſtner, welche den Wiederaufbau ihres abgebrannten Wel-
lenbades nicht beabſichtigt und nachgewieſen hat, daß ſie auf den Wiederaufbau
ihrer ſonſtigen abgebrannten Gebäude mehr verwendet hat, als die ganze Brand
entſchaädigung betragt, wünſcht e des unterbleibenden Wiederaufbaues des Wel-
lenbades Zahlung der auf daſſelbe noch ausſtehenden Brandentſchadigung von
210 Thlr. Nach ſ. 6 des Reglements fur die ProvinzialStadteFeuerSoeietaät
der Provinz Sachſen vom 5./8. 38 hat die Königl. das Recht, den
Verſicherten von der Pflicht des Wiederaufbaues der abgebrannten Gebaäude zu
entbinden und zugleich in Auszahlung der Brandentſchadi d zu willigen,
ten r und Stadtverordnete mit ihrer gutachtlichen Aeußerung darüber

ehören der Wittwe Kuüſtner und auch die Verſammlung erklart ſich damit ein-

verſtanden.
4. Bei der Verwaltung der Sonntagsſchulkaſſe pro 1874 iſt die etatsmäßige

Ausgabe Tit. IV An Feuerungsmaterial um 2 Thlr. 21 Sgr. überſchritten
worden. Bei Tit. II.: An Schulgeld macht die ſtatt per Mindereinnahme
einen extra ordinären Zuſchuß von 31 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. erforderlich. Unter
Ueberreichung eines Abſchluſſes der Sonntagsſchulkaſſe pro 1874 beantragt der
Magiſtrat daher, die Mehrausgabe zu genehmigen und die Erhöhung des Kammerei-
Zuſchuſſes um 31 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. zu bewilligen, womit ſich die Verſammlung
einverſtanden erklarte.

5. Bei der Verwaltung der Gymnaſialkaſſe pro 1874 haben ſich bei Tit. IV.
Unterhaltung der Schulutenſilien, bei Tit. VII. Bauten, bei Tit. XII. zur Dis-
poſition, Etatsuberſchreitungen von uüberhaupt 168 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. heraus-
eſtellt.

Dieſelben ſind durch die nothwendige Beſchaffung eines Schrankes zu Samm-
lungen, durch die gleichfalls nothwendig gewordene Umſetzung mehrerer Faelöge
und durch die Anſchaffung eines Spectral-Apparates motivirt und beantragt der
re dieſe Ueberſchreitungen zu genehmigen, was von der Verſammlung
geſchieht.6. Die Rechnung der See h laſe pro 1874 liegt zur Superreviſion und
Decharge Ertheilung vor. Dieſelbe balancirt in Einnghme und Ausgabe mit 780
Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. Die Verſammlung ertheilt die Decharge.

Hierauf geſchloſſene Sitzung, in welcher auch die Wahlen der Mitglieder der
Reeclamations- a die Veranlagung zur Grund und Miethsſteuer
pro 1875; ſowie der Mitglieder der Commiſſion zur Einſchatzung der Klaſſen
feuer W und der Mitglieder zur Klaſſenſteuer-Reeclamationscommiſſion pro

75 erfolgte.

Darel r e e.Dresden, 15. Februar. (Tel.) Jn der geſtrigen Sitzung des Verwaltungs-rathes der Sach ſiſchen Bank wurde beſchloſſen e na ſeh Hemtglverſamg-
lung fur das Jahr 1874 die Vertheilung einer Dividende von 10 pEt. oder 21
Thlr. pro Actie vorzuſchlagen.

Dort mund, 15. Februar. (Tel.) Die heutige Generalverſammlung der
Dortmunter Union genehmigt e Acclamation die Emiſſion von fuünf Millio-
nen Thalern Prioritats-Actien und Reduetion des Actiencapitals durch Zuſammen
legung von drei zu drei Actien.

Leipzig, den 12. Februar. Jn der heutigen Generalverſammlung derActionaäre des Schondeimerſchen Bankvereins wurde nach Verhandlungen

die Liquidation einſtimmig beſchloſſen.

ſind. Der Magiſtrat hat nicht das mindeſte Bedenken gegen den
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Polytechniſche Geſellſchaft.
GeneralVerſammlung Donnerstag den 18. d. M. Abends

s Uhr im Hotel zur Tulpe. Rechnungslegung für 1874, Etat für
1875, Vorſtandswahl.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Maercker über Land wirthſchaft
und Jnduſtrie. Der Vorſtand.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 17. Februar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldungen neuer Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen

3 u. 4 Uhr Nachm. C. A. Haßler.
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Bekanntmachungen.

Auffordernung.
Die unbekannten Betheiligten an dem

1) Noeſſelt'ſchen Grabbogen Nr. 26,
2) Seyffarth-Pohlmann'ſchen Grabbogen Nr. 52,
3) Cafetier Pfiſter'ſchen Grabbogen Nr. 57 a.,
4) Particulier Eberius' ſchen Grabbogen Nr. 57 b.,
5) Profeſſor Johann Chrißlieb Kemme'ſchen Grabbogen Nr. 76

auf dem hieſigen Stadt-Gottesacker, werden hiermit aufgefordert, ihren
ſeit Jahren ſich bereits entzogenen Verpflichtungen wegen deren ord-
nungsmäßigen Jnſtanderhaltung namentlich auch der nöthigen Dach-
reparaturen binnen 3 Wochen nachzukommen, reſp. binnen gleicher Friſt
einen Bevollmächtigten zur Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten zu be-
ſtellen widrigenfalls das ihnen verliehene Recht an den obengedachten
Grabbögen nach 9. 9 der Ordnung für die der Stadtgemeinde Halle
gehörigen Gottesäcker oder Friedhöfe vom 8. März 1861, revidirt den
24. September 1867, erlöſcht und dieſelben an die Stadt Halle zum
unbeſchränkten Eigenthum zurückfallen.Ver Magiſtrat.

Nittergutsverkauf.
Durch den Baron von Goetzen auf Nodelshöfen, Kreis

Braunsberg, iſt Unterzeichneter beauftragt, deſſen im Kreiſe Stuhm,
1 Meilen vom Bahnhof Altfelde, 2 Meilen von Marienburg, mit
ſeiner Feldmark an der Chauſſee von Chriſtburg nach Altfelde belegenes
zittergut Choyten zu verkaufen und wollen Reflectanten ſich dieſer-

halb an den Unterzeichneten wenden. Choyten umfaßt 1589 Morg.
preußiſch, hat durchweg einen kalkhaltigen Weizenboden mit trockenem
ntergrunde, iſt drainirt und abgemergelt und, wo zu ſtrenge, abge-
odert, hat incl. des herrſchaftlichen Wohnhauſes größtentheils maſſive

nd neue, mehr als ausreichende Gebäude, die durchweg im vorzüg-
lichſten baulichen Zuſtande ſich befinden, hat mehr als complettes Jn-
pentarium (darunter 1200 Schafe, 6 Geſpanne Pferde und einige 30
Zugochſen) und ſchließt die landſchaftliche Taxe deſſelben mit etwas
nehr als 115,000 ab. Der Kaufpreis beträgt bei ca. 45,000
Anzahlung 150,000 und kann der Ueberreſt des Kaufgeldes für
ine beliebige Reihe von Jahren feſt hypothecirt werden. Auf Choyten

laſten 69,000 Pfandbriefe bei Weſtpreußiſcher Landſchaft.
Selbſtkäufer, aber nur ſolche, erhalten weitere Mittheilungen und

ingehendſte Jnformation durch den
Juſtiz- Rath Eugen Pickering.

Marienburg, W. Pr. den 7. Mai 1874.

Ackerverkauf. Auction
Das im Grundbuche Stadtfeld Aus dem Nachlaſſe des verſtor

dalle unter Nr. 313 verzeichnete be AhNlanſtück Nr. 263 am Giebichen W Ch. Kuntze
keiner Landrain in der Flur der Mittw och d. 24. Febr er
Stadt Halle belegen Vormitt. 11 UhrHectar. 85 Ar. od. 30 M. 137 R. „am Kirchthor Nr.
altend, ſoll durch Unterzeichneten exſteigert werden
rer Hand in deſſen Geſchäfts Paar ſehr gute flotte Wagen-

pferdeh en verdeckte Victoria
eiſtbietend verkauft werden. Die aiſe,
)erkaufsbedingungen liegen bei Un o wecter Wagen,
rzeichnetem zur Einſicht aus. 1 Schlitten

e 2 Paar Kutſchgeſchirre,
s 1 Arlrbeitsgeſchirre,

Eine im beſten Gange beſindliche 1 Schellengeläute u. diverſe
eſtauration, mit Garten, großem Stallutenſilien.
Saal mit Theater, ſoll verände-
ngshalber für 19,000 Thaler, bei

5000 Thaler Anzahlung durch

Sämmtliche Gegenſtände ſind be
ſonders gut erhalten und ſtehen
vom 23. dieſ. Mts. an zur Anſicht

w.

Verein für Nineralöl- Industrie z Halle a/S.
Die zehnte ordeutliche General-Versammlung findet

Freitag den 26. Februar Morgens 9 Uhr
im Hotel zur Stadt Hamburg hierselbst slatt.

Gegenstände der Tagesordnung werden sein
1. Mittheilungen des Vorsitzenden über verschiedene Vereins An-

gelegenheiten.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Erstattung des Revisionsberiehtes für die Jahre 1874/4 und Wahl

dreier Mitglieder zur Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres.
4. Antrag auf Verstärkung der Vereinscasse durch Finzahlung eines

Jahresbeitrages.
5. Bericht der Commission zur Controlirung der Speditionsläger.

6

Referent Herr Bergrath Bischof Weissenfels.
Bericht der Commission zur Entwerfung der Usancen für den
Haudel mit Braunkohlentheer. Referent Herr Commerzienrath
Riebeck.

7. Bericht des Herrn Director Krug über die Verhandlungen der
technischen Vorstände der Vereinsfabriken.

8. Mittheilungen des Herrn Commerzienrath Dr. Häbner über die
Mineralöl- und Paratſinindustrie auf der Wiener Welt Ausstellung,
so wie Vertheilung der Diplome.

9. Mittheuungen des Herrn Dr. Schaefer über Schweelerei mit
vorgetrockneter Kohle

10. Mittheilungen des Herrn J. Kuhlow über Unfall Versicherung.
11. Vortrag des Herrn Dr. Albrecht über das speciſische Gewicht

von Paraffinen und Oelen.
12. Mittheilungen des Herrn Director Krug über den in Weissenfeis

gegründeten „Verein der Industrielten.““
Halle, den 16. Februar 1875. Der Vorstand.

e Büttner.Der Maſchinenfabrikant Herr A. Kühnemanm, Aſchers-
leben übernahm die Vertretung für unſere

Asphaltröhren.Derſelbe iſt ermächtigt, zu Fabrikpreiſen Lieferungs Abſchlüſſe zu
machen, und können Preis Courante, Atteſte und Proben unſerer Röh-
ren, ſowie jede Auskünfte darüber bei demſelben eingefordert und ent-
gegengenommen werden.

Die Röhren werden von 2 bis 15 Zoll engl. LichtWeite geliefert
und ſind ein anerkannt vorzügliches und billiges Material für Trink-
und Nutzwaſſer-, Soole-, Säuren c. Leitungen.

ie Asphaltröhren FabrikJoh. u e (Weſtfalen).
Anſchließend an obige Bekanntmachung, bin ich zu jeder gewünſch

ten Auskunft über dieſe Röhren, ſowie zur Einſendung von Preis
Couranten Proben und Koſtenanſchlägen für projectirte Leitungen gern
bereit und bemerke noch, daß ich das obige Fabrikat aus eigener Er
fahrung beſtens empfehlen kann.

Aſchersleben, im Februar 1875. [H. 5596]
A. ühmnemmanmmn.

E. 1 Buchhalter, 1
Forſtbeamter, 2 DOekon.
Jnſpectoren, 3 Feld und
2 Hofverwalter, 4 verheira-
thete Gärtner, 2 Aufſeher,
3 Hofemeiſter, 2 ledige Kut
ſcher, 5 ledige Kuhhirten ſu-
chen z. 1. April Stelle durch

Pr. BRinnmeweiss,
gr. Märkerstrasse 18.

Aen

1 kräftiger lediger
Hausknecht und 1 Kellner
finden zum 1. April in I Hö-
tel Stelle durch

Pr. Binmnneweiss.
E. 5 Ziegelmſtr. mit

langſjährigen Atteſten ſu-
chen zum 1. April Stelle durch

Fr. Binneeiss.
etrwrzTT

Für eine junge Dame wird Stel
lung geſucht zur Unterſtützung der
Hausfrau in anſtändiger Familie.
Gute Behandlung bedingt. Gef.
Offerten unter E. D. 298. an die
Annoncen- Expedition von Maa-
senstein G Vogler inLeipzig. (B. 3844.)

Zum 1. April ſuche ich
aufs Land für A Kinber von
8--3 Jahren eine Deutſche
Bonne oder Kindergärtne-
rin, die von Familten als
zuverläſſig empfohlen wird.

Bei Meidungen bitte um
Einſendung der Zeugniſſe.

EIIy Dietze,
Dom. Neubeeſen bei

Alsleben a/S.
ÜWÜWTJWTrwrrTrTT2

Annonce.
Ein tücht. jung. Mann, militär-

frei, welcher bis jetzt in den größt.
Commis- Gesuch!

Ein junger Mann, welcher erſt
ſeine Lehrzeit beendigt hat, findet

ich verkauft werden. Bedingun
nungen empfehlend.

W. Goldſchmidt,
ommiſſions-Agent in Staßfurt.
Für mein LColonialwaaren- und

IgenturGeſchäft ſuche ich zum 1.
pril e. einen gut empfohlenen
ommis. Nur ſolche wollen ſich
ter Beifügung

Pelden. Th. Seehaußen
in Eisleben.

ihrer Zeugniſſe

bereit.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Auction.
Umzugshalber bin ich geſonnen,

Sonnabend den 26. Febr. in mei-
ner Wohnung gegen Baarzahlung
ſämmtliches Schmiedehandwerkzeug
zu verkaufen.

Trebitz bei Wettin.
F. Hellwig, Schmiedemſtr.

in einem Colonialwaaren- und Ge-
treidegeſchäft zum 1. April a. C.
Stellung. Gute Empfehlung und
flotter Verkäufer iſt Hauptbedin-
gung. Adreſſen C. T. f. 3. in
Leitz poste rest.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu
Oſtern in die Lehre treten beim

Stellmachermſtr. Oppermann,
kl. Brauhausgaſſe Nr. 21.

Manufactur-Geſchäften Dresden s
thätig war, ſucht, geſt. auf gute
Referenzen, pr. 1. April in ſelb.
oder ähnlicher Branche Stellung.

Schriftl. Off. gef. zu richten an
den Verein j. Kaufleute „Urania“,
kl. Märkerſtr. Nr. S.

Eine alte Bäckerei in Bern-
burg iſt für 4000 .22. mit der Hälfte
Anzahl. zu verk. Näh. durch Buchh.
A. Jlgenſtein in Bernburg.
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Aus Wien.
Schützennaus (Königsplatr)

Aus Wien.
im großen Saale

G OSs G V Ia I
400 Stück Oelgemälden

hervorragendsten Wiener,

von

von den
Mänchner und Düsseldorfer Künstlern der Neuzeit,

beſtehend aus

Landsechafſten, Architecturen, Whier- u. Jagedstücohken,
ſowie auchdenre- wunel Historischen BRikdern.

Eröffnung der Ausstellung
von 9 Uhr Morgens bis G Uhr Abends.

Aus Wien.

Um zahlreichen Beſuch bittet
c

des erſten Wiener Maler Jnſtituts.«üe Direction
Entrée frei.

LadenVermiethung.
J Jn meinem Hauſe iſt

ein großer freundlicher
Laden nebſt Comptoir
J und Wohnung per I.
Oetober zu vermiethen.

A. Haassengier,
gr. Steinſtr. 10.

T t

Hufnagoel
empfiehlt die

EKisenhandl ung
gr. Steinſtraße 12.

Eine Weinſchuld von Mk. 48.
95 an G. R. A. F. Leiſe-
gang, Kaufmann, Bahnhofsſtr.
I2 zu Halle a/S., iſt zu verkau-
fen. Näheres poſtlagernd K. A. G.
24, Berlin.

LehrlingsGeſuch.
Für den kaufmänniſchen Theil

meines Fabrikgeſchäfts Comptoir
und Lager wünſche ich unter
günſtigen Bedingungen einen jungen
Mann mit guten Schulkenntniſſen
zu Oſtern in die Lehre zu nehmen.

G. L. Hampe
in Quedlinburg.

«ZD

DZD

Hausverkauf.
Ein dreiſtöckiges, maſſives Wohn

haus, mitten in einer Regie-
rungsſtadt, mit ſchönen Wohn-
räumen, in dem ſich eine ſeit vie-
len Jahren ſchwunghaft betriebene
Baieriſche Bier- Reſtaurg-
tion mit vorzüglichen Kellerräu-
men befindet, mit zwei Neben und
einem Hintergebäude, Wagenſchup-

pen, Pferdeſtall und großem Hof-
raum mit Thor-Einfahrt, Alles in
gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich zu
jeder Geſchäftsanlage. Näheres
zu erfahren durch Rud. FIosse
Halle a/S. unter S. G.

2575.

Cigarren u. WickKel-
macher finden Arbeit bei
Ludwig Boelcke Nachf.

1 oder 2 Schüler finden gute
Penſion Ranniſche Str. 23.

1 übercompl. Arbeitspferd verkauft

Empfehlung ausgezeichneter
Räucherwerke und Toilette- Artikel.

Duſt-Essäg zu 50 Pfge., ündischer Räucherbalsam zu
30 u. 60 Pfge. das Glas und feinstes Königsräucherpulver zu
20 Pfge. die Schachtel. Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke rei-
nigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und
zeichnen ſich durch lang andauernden und trefflichen Wohlgeruch aus.

Faiflämdischer Haarbalsamz, bewährteſtes Haarwuchs-
mittel, zu 1 Rm. 70 u. 90 Pfge. das Glas Bau d Atirona, feinſte
flüſſige Schönheitsſeife, zu 1 Rm. 20 u. 60 Pfge. das Glas; Ana-
doli oder vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 60 Pfge. u. 30 Pfge.
die Schachtel; Nolrogène, vollkommen unſchädliches Haarfärbemittel
zu Rm. 6 das Etui; Extrait d'Enau de Cologne träple von un-
übertrefflicher Qualität zu 1 Rm. u. 50 Pfge. das Glas Rispommade
(Spezialität), um das Haar lockig und geſchmeidig zu machen, zu 80
und 40 Pfge. das Glas; Haaröle (Wacassar und Dr. Husty
v. Rassyngas, perſiſches Klettenwurzelöl) zu 20, 30 u. 60 Pfge. das Glas.

Die im Jn- und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel iſt begründet durch
eine auf der ſolideſten Grundlage beruhenden Fabrikationsweiſe, welcher
allein die Firma den Ruf verdankt, deſſen ſie ſich ſeit 40 Jahren erfreut.

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und eosmetiſchen Mitteln aller Art in Würnberg.

Depot von garantirt echter Waare befindet ſich in
alle a s. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Bohineyer Blume, Magdeburgerſtr. 43,
offeriren

Zwiclkauer Waschkohie à 12 25 Pf.BRöhmiäsche Braunkohle a 9 90 P- Lt.
Meuselwätzer Braunkohle à 5 u 50Braunkohlen-Colkes à 4 40 7 Lager.

oder zuzüglich I P. Ctr. frei Haus.
Oberröbl. Briäquettes à 6 (20 M.) p. 25 CEtr. ine Anfuhre.

100 Ctr. Zuckerrüben-Saamen, von
einem hieſigen renommirten Gute gebaut (keine
ſogenannte Handelswaare) und unter Garantie
der Keimfähigkeit, hat abzugeben

I. G. Ahrens Wachfläg.
Oſchersleben, im Febr. 1875.

Süßkirſchb änme. Die Stelle für 1 Volontair oder
Lehrling iſt offen auf dem Ritterg.

Einige 30 Schock Süßkirſchbäu- Wickerode, Stat. Roßla.
me ſtehen wegen Räumung derZur Stütze der Hausfrau, ſowieBaumſchule billig zu verkaufen beiMaye in Gorbitz bei Wettin e du aranfſtcrigung A. Pſege

2 zweier Knaben von 2 u. 4 Jahren
Ein kräftiger Burſche vom Lande, wird ein gebildetes Mädchen (auch

welcher an Gartenarbeit zu ver KRindergärtnerin) geſucht. Gehalt
ird or g. e und Antrittszeit nach Uebereinkunft.richten vermag, wird pr. 1. April a. e. O g. Esals Hausdiener geſucht fferten H. L. poſtlagernd Cöthen.

Landwehrſtraße 14B. Ein Lehrer der Stenographie wird
Ackerwalzen, geſucht. Bedingungen bitte ich an

auch Z3theilige mit Gerüſte u. Be zugeben. Briefe unter P. S. an

Harsdorf Nr. 8. in Aken a E. abzugeben.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Aus Wien.
n 3

Trichinen-
Verſicherungen der braunſchw.
Vieh-Verſicherungs-Geſellſch. über-
nimmt, und
gewissenhaſte mieroscopisehe

Fleischbeschau
führt aus

B. EEagedormnm,
Halle, gr. Ulrichsſtr. 53.

a Prager Putzsteine
zum Putzen von Gold-, Sil-er Kupfer-, Meſſing-,
Blech- und Stahlwagren,
ſowie zum Poliren der Spie-
gel- und Fenſterſcheiben, à
St. 1 u. 2 empfiehlt

A. Schlüter,gr. Steinſtr. 6.
a Anilin flüſſig und in

eryſtallen, in roth, blau,
violet, gelb, grün u. ſchwarz,
um Färben von Kleidern e.

empfiehlt A. Schlüter, gr.
Steinſtr. 6.

a Stearinöl,
m Wiener Kalks,

Putzpulver
zum Putzen von Meſſing-
gegenſtänden empfiehlt

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. G.

Pugl. Messerputzgteilt

zum Putzen von Meſſern u.
Gabeln empfiehlt

A. Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Sechstes
Gr. Symphonie- Concert

Mittwoch den 17. Februar
im

Neuen TheaterProgramm an der Kaſſe.
Anfang 4 Uhr. Entree 75 R. Pfg.

W. Halle, Stadtmuſikdirector.
Der Saal iſt gut geheizt.

Reſtaurations- Eröffnung
„zur Markthalle.“

Einem geehrten Publikum von
Halle und Umgegend erlaube mir
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich am
heutigen Tage Marktplatz Nr. 18.
ein neues Reſtaurant

„zur Markthalle“
eröffne. Für gute Weine, ff. Biere,
warme u. kalte Speiſen habe beſtens
geſorgt.

Bitte das mir in meinem frühern
Lokale ſo reichlich geſchenkte Ver
trauen auch auf mein neues Unter-
nehmen zu übertragen.

Halle, d. 15. Febr. 1875.
Alb. Napſilber.

Vrehna.
Freitag den 19. d. M. findet das

Zte Aonnements- Concert ſtatt.
An dem hohen Petersberg.

Sonntag den 21. d. M. fünfter
Abonnements Ball.

Der Vorſtand.

Verloren
eine gold. Damenkette mit
Quaſten am Montage von
der Gr. Ulrichsſtr., Wei-
denplan u. Louiſenſtr. Ge-
gen gute Belohnung abzu-
geben bei

Robert Hartung
Goldarbeiter,ſchlag, beim Zimmermſtr. Voigt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Gr. Ulrichsſtraße 56.
a dVierte Beilage.



arz,

e

Vierte Beilage zu 12 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 17. Februar 1875.
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ars eTelegraphiſche Depeſchen.
Verſailles d. 15. Februar. Jn der heutigen Sitzung der

Nationalverſammlung wurde der Auslieferungsvertrag mit Belgien in
erſter Leſung angenommen und darauf über mehrere von der Regierung
nachträglich geforderte Kreditbewilligungen berathen. Bei dieſer Ver
anlaſſung kam es zu einer lebhaften Debatte über die Bewilligung von
Penſionen für ehemalige Beamte des Kaiſerreichs, welche von dem De
putirten Guichard (Linke) wegen der bei Zubilligung der-Penſionen vor-
ekommenen Mißbräuche bekämpft und vom Miniſter des Jnnern be-ſirwerret wurde. Guichard ſtellte ſchließlich den Antrag, daß eine Re

viſion der Liſten der Penſionsinhaber vorgenommen werden möge. Die
Nationalverſammlung beſchloß, dieſen Antrag in Erwägung zu ziehen
und die Berathung über den für Penſionszwecke geforderten Nachtrags-
kredit bis nach definitiver Beſchlußfaſſung über den Antrag Guichard
auszuſetzen. Die übrigen Poſten wurden der Mehrzahl nach bewilligt.

Zwiſchen den Fraktionen der Linken und dem rechten Centrum finden
lebhafte Verhandlungen über das Senatsgeſetz ſtatt, welche vorausſicht
lich zu einer Einigung führen dürften. Von Seiten der Rechten wird,
wie die „Agence Havas“ mittheilt, wahrſcheinlich der Antrag geſtellt
werden, dem Präſidenten Mac Mahon das Recht des Vetos und die
Befugniß zur Auflöſung der Nationalverſammlung beizulegen. Die
Rechte wird ferner vorſchlagen daß alle zwei Jahre ein Drittel der
Mitglieder der Nationalverſammlung ausſcheiden und eine Ergänzung
der Verſammlung durch Neuwahlen ſtattfinden ſoll. Dem Vernehmen
nach dürften dieſe Anträge bereits morgen eingebracht und die Dring-
lichkeit für dieſelben gefordert werden.
Paris, d. 15. Februar. Jn dem Prozeſſe des Generals

v. Wimpffen gegen Paul von Caſſagnac wegen Verleumdung hat heute
der Schwurgerichtshoſ auf Nichtſchuldig erkannt. Caſſagnac wurde
n freigeſprochen und General v. Wimpffen in die Koſten ver-
urtheilt.

London, d. 15. Februar. Der Unterſtaatsſecretär des Auswär-
tigen, Bourke, erwiderte in der heutigen Sitzung des Unterhauſes auf
eine betreffende Anfrage von O'Clery, daß die Regierung der Königin
empfohlen habe, die Regierung des Königs Alfons von Spanien anzu-
erkennen, da ſie de facto im ganzen Lande mit Ausnahme eines kleinen
Theiles beſtehe und daher ebenſo gut wie die Regierung des Marſchalls
Serrano, deren Anerkennung aus demſelben Grunde erfolgt ſei, aner
kannt werden müſſe.

Zur Anbahnung einer einheitlichen deutſchen
Rechtſchreibung.

(Aus dem Reichs und Staats-Anzeiger.)
(Schluß.)

Vor allen Dingen ſchien es geboten, eine gewiſſe Norm aufzuſtellen,
dieſe durch den Druck bekannt zu machen und auf ihre Verbreitung und
Annahme in größeren Kreiſen bedacht zu ſein. Dieſes große Verdienſt er
warb ſich der Verein der Berliner Gymnaſial- und Realſchullehrer, indem
er auf Antrag des Direktor Bonitz eine Fünfer Kommiſſion aus ſeiner
Mitte wählte, welche auf Grund der üblichen Schreibweiſe ein kurzes, or
thographiſche Regeln und Wörterverzeichniß enthaltendes Schulbuch ab-
faſſen ſollte. Dieſe Kommiſſion beſtand aus den DDr. Kuhn Direktor
d. Kölln. G.), Jänicke (Sophien-Realſch.), Jmelmann (Joachimsthg.), Laas
(dam. Prof. am Wilhelmsg.) und Wilmanns (Kloſterg.).

Die Frucht ihrer Berathungen war das Büchlein: Regeln und
Wörterverzeichniß für die deutſche Orthographie zum Schulgebrauch.
(Berlin, 1871. Ebeling und Plahn.) Zur Begründung und Erläuterung
dieſes Büchleins erſchienen: „Erläuterungen über deutſche Orthographie.“
(Berlin, Weidmann, 1871.) Als Fortſchritt zu bezeichnende Neuerungen
ſind in dieſen Schriften anzuführen: 1) eine weitere Beſchränkung der
Dehnungszeichen, d. h. der Doppelvokale, des h und des ie; 2) Beſeiti-
gung einiger konſonantiſchen Verdoppelungen, auch der Endſilbe niß
und des ph in deutſchen Wörtern 3) lautrichtige Schreibung der Fremd-
wörter. Ein beigegebenes Wörterverzeichniß bietet für Lehrer und
Schüler eine ſichere Norm für die feſtzuhaltende Schreibweiſe und iſt
als vorläufig empfehlenswertheſte Grundlage für die orthographiſche Aktion
anzuſehen.

G. Michaelis gab in ſeiner Zeitſchrift eine Kritik dieſer beiden Schrif-
ten, in welcher er den hiermit eingeſchlagenen Weg lobend anerkennt und
nur in Einzelnheiten eine andere Anſicht verficht. Er iſt u. A. gegen die
Schreibung der Vorſilbe miß, der Wörter tödten, tödtlich deß, weß,
Dienſtag, Donnerſtag, des „unſinnigen“ th und der Dehnung ie. Auch
entſcheidet ſich Michaelis für die Heyfe'ſche Regel: ß nach langem, ſſ nach
kurzem Vokal, und können wir uns, bis auf dieſen letzten Punkt
und bis auf die für Schüler denn doch wohl zu ausgedehnten Ausnahme
regeln für ie den gemachten Ausſteüungen nur anſchließen. Sehr
nahe ſtehen dieſen Vorſchlägen die ebenfals dem phonetiſchen Prinzipe
huldigenden von P. Weſſel (Merſeburger Gymnaſium Pro
gramm 1870), möchten aber, als zu radikal, wenig Ausſicht auf Realiſi-
rung haben.

ſchloſſene Silbe iſt kurz.

Schüler der höheren Lehranſtalten und insbeſondere die Lehrer der Volks
ſchulen, was das Beſſere iſt, ſo wird die konſequente Anwendung mit der
Zeit ſchon nachfolgen. Für jetzt gebietet die Rückſicht auf den bisher all
gemeinen Gebrauch eine gewiſſe Jnkonſequenz, z. B. im Gebrauche des th.
Unzweifelhaft giebt es auch in der Orthographie berechtigte Eigenthümlich-
keiten, die geſchont, unberechtigte, die zurückgewieſen, ja auch Abſonde
rungsgelüſte, die mit aller Kraft bekämpft und von der Schule fernge-
halten werden müſſen.“

Die Lefmannſche Abhandlung baſirt auf den Grundſätzen der letzt
genannten Schriften und bezweckt, die Theilnahme aller Gebildeten für
die orthographiſche Reform zu erwecken und zu befeſtigen, iſt alſo kein
Schulbuch und geht deshalb energiſcher vor. Auch ſie ſtellt den Satz auf:
„Die Phonetik laſſe gelten was hiſtoriſch nicht auf Koſten der Sprache
gefordert wird, und der Hiſtoriker laſſe unangetaſtet, was im Sprachge-
brauche ſich einmal recht oder ſchlecht feſtgeſetzt hat.“

Die Abhandlung von Fricke hält ebenfalls an dem Geſetze feſt: Pho-
netiſche Schreibung mit Berückſichtigung des herrſchenden Gebrauches und
der Etymologie. Um zu einer durchgreifenden Reform zu kommen, ſchlägt
der Verfaſſer folgende Feſtſetzungen vor: „1) Als Deutſch gilt die gegen
wärtige Sprache. 2) Als richtiger Laut der gegenwärtig allgemein ange
nommene hochdeutſche. Bei Schwankungen folgt wan der Majorität des
Volkes oder dem allgemeinen Geſetz. 3) Der Buchſtabe dient nur dem
Laute er iſt richtig, wenn er dieſem Berufe entſpricht. Für jeden Laut
einen Buchſtaben für keinen Laut keinen Buchſtaben (Turm, Wirt nimt).
4) Den Eentralpunkt der deutſchen Orthographie bildet der Satz: Ge

Aus ihm entwickelt ſich der ganze Organismus
unſerer Schreibung, und was dieſem Organismus in allen ſeinen Verhält-
niſſen entſpricht, iſt organiſch. Ob die Ausnahmen durch Doppelvokale
oder gar nicht zu bezeichnen ſind, erfordert zur endgültigen Entſcheidung
einen Majoritätsbeſchluß, da beides im Geiſte der Spr che liegt. Für
die Bezeichnung ſpricht das Prinzip der Vollkommenheit mit ſeiner prak-
tiſchen Folge: Spracheinigung; für die Nichtbezeichnung das Prinzip der
Kürze mit den praktiſchen Folgen: Zeit- und Krafterſparniß.“

Unter allen genannten Schriften verdienen diernach die des Berliner
Gymnaſial- und Realſchullehrervereins und einzelne Verbeſſerungsvorſchläge
von Michaelis die meiſte Berückſichtigung. S.

Proceß. Ofenheim.
Man ſchreibt der „Poſt““ gus Wien unterm 13. Februar: Eine eaose cé-

lébre von dem Range der Ofenheim-Affgire durfte nicht anders als
tionsvoll ihren zweiten Aet ſchließen. Und das that ſie denn auch, auf den eigent
lichen Schluß des Ganzen würdig vorbereitend. Der t war diesmal der
Staatsanwalt ſelbſt, der geſtern nach der Beendigung des Beweisverfahrens zwei
Punkte der Anklage fallen ließ, die anderen neun Punkte modificirte, und ſeinen
Vorgang in einer laängeren Rede begrundete.

Das Senſationelle hierin liegt nicht eigentlich in dem Zuruckziehen eines
Theiles der Anklage ſondern eben in der Begrundung des Stagtsanwalts. Vor-
her jedoch muſſen wir die Ausſagen der Sachverſtändigen erwaähnen. Die große
Reihe der Zeugen hat mit ihren Deponirungen zu ſehr gewankt, um auch nur
theilweiſe einen verlaäßlichen Anhaltspunkt für die Beurtheilung der incriminirten
Thaten zu geben. Wir ſahen Zeugen die den Angeklagten in der maßloſeſten
Weiſe verdammten, und es waren Capgeitaten und Eingeweihte unter ihnen wir
ſahen aber auch hervorragende Perſönlichkeiten vor uns, die nicht nur Entſchul-
digungen fur den Angeklagten hatten ſondern auch geradezu ihr Staunen aus
druckten, daß man gegen ihn eine Anklage erheben konnte.

Um ſo mehr, und weil das Hauptmaterial in dieſem Rieſenproceſſe aus
niſchen Fragen beſteht, mußte man das größte Gewicht auf die Meinung der Sach-verſtändigen legen. Der erſte derſelben, Herr Fillunger, Director der Nordbahn,
konnte außer ſehr unweſentlichen Dingen, nichts wirklich Strafbares finden. Der
Vertrag ſei im Ganzen nicht zu beanſtanden, wenn auch der Mangel einer Cau-
tion hervorgehoben werden muſſe; die allſeitig als „anormal“ befundenen Rece on-
ſtruetionen waren nach ihm auf Elementarereigniſſe zuruckzufuühren, und die Ein-
ſtellung der Grundergewinne, der Entlohnungen an Vermitiler, der Finanzirungs-

Sachverſtandige fand das uüberaus gravirende Collaudirungsprotocoll „uübertrie-
ben““, und erklarte in Bezug auf manche anderen Fragen daß er ſich enthalte,
ein beſtimmtes Urtheil zu fällen weil das Material ihm nicht zulanglich er-

Der zweite Sachverſtandige, Herr v. W gerieth mit ſeinem Vor
ermann in theilweiſen Widerſpruch, im Ganzen aber ſtand auch er durchaus nichtauf der gleichen Baſis mit der Anklage. So wurden auch nach ihm die Grun-

dergewinne allgemein in der Weiſe vetrheilt, wie's hier geſchehen, und der Ver
trag verſtoße nicht gegen die beſtehenden Eiſenbahngeſetze. Indeſſen halt er es fur
möglich, daß bei ſorgfältigerem Studium eine Trace hatte gewählt werden können, wo
durch man die ſo viel Unheil verurſachenden Damme und das Rutſchterrain zum
größten Theile hatte beſiegen können. Den Bau fuührt der Sachverſtändige als
„nicht ſolid an, und glaubt, daß nicht die Elementarereigniſſe allein an den vie
len Reconſtruetionen die Schuld hatten. Der Praſident findet es fur nothwen-
dig, die beiden Sachverſtändigen zu eonfrontiren, aber der Fillunger bleibt auch
dann noch bei ſeinen Anſichten. Darin jedoch ſtimmen ſie Beide überein daß die
Bahnerhaltungskoſten-ſelbſt dann „anormal und viel zu hoch“ waren wenn an
353 Unfaällen und Reconſtructionen blos Elementarereigniſſe die Urſachen ſein
wurden.

So haben die Ausſagen der Sachverſtändigen weder ein vollkommen gunſti
ges, noch auch ein ganz ungunſtiges Facit ergeben. Dieſer Umſtand im Vereine
mit den ſchwankenden Angaben der Zeugen und der öfteren Conſtatirungen, daß
ähnliche Vorgänge wie bei der LembergCzernowitzer Bahn auch bei anderen Bah
nen vorkamen, haben den Staatsanwalt alſo beſtimmt, ſeine Anklage abzuaändern.
Jn ſeiuer Begrundung ſagt er uns aber, daß er durchaus nicht uberzeugt ſei.
Die Verhandlung hat nicht ergeben, daß die ineriminirten Vorgange nichts Sträf-

Das Dudenſche kleine Werk ſchließt ſich eigentlich den Grundſätzen ſern g. r zug Pigefärrt.
liches an ſich hätten, ſondern nur, daß das, was vorgegangen, „landläufig“ ſei.
Der Anklagepunkt uüber das Richter'ſche Anlehen bart ſich darauf daß Ofenheim

Der Staatsanwalt ſah

koſten e. in einer Pauſchalſumme in die Verträge ſei etwas Gewöhnliches. Der

des Berlinrr Regelbuchs ganz an, nur mit dem Unterſchiede, daß es für der gleiche Vorgang iſt „landlaä ufig“, und da der öffentliche Ankläger die Eon

W Schüler berechnet iſt, die Regeln für ſie begründet, den Gang, den an 5 r an r er alle J e n r 27
die Verbeſſerung der Orthographie einſchlagen ſoll, andeutet und ein viel ſchauungen“ huldigen, vor die Geſchworenen bringen würden, ſo mußte er dieihn e Worterver n a er und en Alogiſchen derſniich immerhin als ſtrafbar betrachteten „Betheiligungen fallen laſſen! Wurde

g N es doch unwiderleglich conſtatirt und ſogar eingeſtanden, daß der Handelsmini-Beigaben enthält. Sehr richtig bemerkt der Verfaſſer: „Lernen erſt die er Dr. Banhans h S en e 48 Privatmann r ehe „Beſteilr-

ies konnte nicht widerlegt werden aber

h



Hern. Kaufl. Kramer a. Halberſadt, Hebig a. Arnſtadt, Kutzleb a. Frauken
n nen a. Magdeburg, F. S. Schröder a. Nordhauſen Roherbach
a. Hamburg.

gungen“ erhalten habe. Der Vertheidiger Ofenheim's hat bei der bekannten Zei
tungspolemik mit dem Handelsminiſter die von dieſem eingeſtandenen „Syndicatsgewinne,“ eine „andere n von Grundergewinn“ genannt der Staatsanwalt will

und muß aber den Gruündergewinn, wie er in dieſem Prozeſſe aufgetreten als
Betrug verfolgen, und ſo ſagt uns Graf Lamezan ziemlich unverblumt, daß er die
Geſchworenen nicht in die Lage ſetzen durfe, über die Analogie zwiſchen dem be-
trügeriſchen Gruündergewinn und den vom Handelsminiſter Syndieats-
gewinn nachzudenken. Und dieſes ſtaatsanwaltliche Geſtandniß iſt meines Erach-
tens mindeſtens intereſſant.

Der 15. Anrlagepnnkt alſo der vom Richter'ſchen Anlehen handelnde, fällt
weg. Ebenſo Punkt VI., welcher die Beiſtellung der Betriebserforderniſſe betrifft.

ier hat die Verhandlung ergeben, daß der Unternehmer an die Geſellſchaft eine
ntſchadigung von 50,000 Gulden leiſtete, welche zur Anſchaffung der erforderlichen

Halliſt der Cages- Kalender.
ttwoch den 17. Februar:

Kirchliche a ger
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Paſſions Predigt Ober-Diaeonus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Paſſions-Gottesdienſt.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſions Gottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Univerfitäts-Bibliothek: Nm. 2—4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblisth.part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitats- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Wagagegedände Ein

r Rathhaus.
Städ h Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Materialien vollſtändig genugten und ſogar noch einen Ueberſchuß zu Gunſten der
re ergeben haben ſollen. Den Anklagepunkt hat bekanntlich das Ober
landesgericht ſchon vor geraumer Zeit in Folge eines Recurſes von Seite der Ver
theidigung geſtrichen. Es bleiben ſomit noch ſieben Anklagepunkte, bei welchen
ebenfalls mehr oder minder weſentliche Modifiegtionen eintreten. Punkt I. über die
Vertheilung von 190,0 0 Pfund Sterling an die Grunder und an die Coneceſſio
nare; Punkt II., betreffend die Grundeinlöſung, bei welcher die Geſellſchaft um
100,600 Gulden, die Ofenheim erhalten, und um 30,000 Gulden welche der Ex
miniſter Baron Petrino bei der Grundeinlöſung „verdiente“, beſchädigt worden
ſei; Punkt III., der ſich 5 die Schwellenlieferung bezieht wurde nur mit ſehrkleinen Abänderungen aufrecht erhalten. Ebenſo Punkt IV., welcher den Bauzu-
ſtand der Bahn und die Ablöſung des Unternehmens von der Haftpfticht behandelt;
nur wird hier die Schadensziffer von ungefähr 3 Millionen auf 2,294,500 Gul-

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—65 Brüderſtraße 6.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.,

gedffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
n von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
theilung in Handels und Verkehrs ne egenbe]ten.

Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Bralhausgaſſe 9 Englicher Unterricht.

n

1

h

den herabgeſetzt. ider MibuezeniDamm der Anklage“ wie ein witziger Advokat hier ſagt, d. h.
der gefahrlichſte Punkt fur den Angeklagten. Der VI. fallt, wie erwähnt, weg.
Die Punkte VII. und VIII., betreffend die Ueberwälzung von 850,000 6 l
von der Linie A auf die Linie B und die Erwerbung der rumaniſchen Coneeſſion,
bilden ebenfalls ſtarke Poſitionen der Anklage und bleiben natürlich aufrecht.

Am Dienstag wird es ſich zu entſcheiden haben, bezuglich an den auf den
Dienstag folgenden Tagen, wiewohl auch hiervon der Vertheidiger zu beſiegen
im Stande ſein wird. Einem on cht zufolge iſt Dr. Neuda, eventuell auch Ofen-
heim, geſonnen, bis auf's Aeußerſte zu kampfen, und im Nothfalle auch das ſchwere
Geſchutz der „Enthullnngen“ in's Treffen zu führen. Vorlaäufig hat ſich der Ver
theidiger mit der kurzen Bemerkung begrägt, daß er geglaubt habe, der Staats
anwalt werde nach den ergefwiſen der Verhandlung die ganze Anklage zuruck-
ziehen und nicht blos einige Punkte. Er behalte ſich vor, beim Plaidoyer den
Ausführungen des öffentlichen Anklagers entgegenzutreten.

Aber auch bis et ſchon hat dieſer Prozeß Erfolge. Sie ſind noch nicht ſicht
bar, aber es durfte blos eine Frage der Zeit ſein, wann die Conſequenzen politi
ſcher Natur an das Tageeslicht treten. Vorlaufig iſt es nicht ubertrieben, wenn
man behauptet, daß wenigſtens die General-Inſpectlon fur öſterreichiſche Eiſenbah-
nen dem Ofenheim-Prozeſſe eine baldige Reform zu verdanken haben wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Februar.

Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer C. H. Noack, Freudenplan 5,
und A. Th. E. Lange, Graſeweg 6.

Geboren: Eine uneheliche Tochter, Berggaſſe 1; dem Eiſenbahnbeamten
A. Seeburg eine Tochter, gr. Klausſtraße 12; dem Handarb. C. Schulze

zu eroaße 38; ein unehel Sohn und eine unehel. Tochter,
Entb.-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Handarbeiter Th. Löffler Sohn, todtgeboren, Schutzengaſſe
Nr. 1; des Bauunternehmer H. Wille Tochter Anna, 6 Jahr 4 Monat
3 Tage, Braäune, Spitze 17; der Hospitalit Chriſtian Otto, 75 Jahr
4 Monat 14 Tage, Altersſchwache, Hospital; des Volksſchullehrer B.
Böhme Sohn Georg Walther, 1 Jahr 1 Monat 14 Tage, Keuchhuſten,
Wörmlitzerſtraße Nr. 145 des Reſtaurateur C. Rejall Sohn Maximilian
Albert Carl, 10 Tage, Schwäche, Sophienſtraße 1; des Faärber H. Beth-
mann Sohn Wilhelm Ernſt Albert Heinrich, 5 Mon. 4 Tage Luftroöhren
entzuündung große Klausſtraße 13; des Schuhmachermeiſter A. Sachſe
Sohn Wilhelm Curt Paul Hugo Fritz Arthur, 1 Jahr 11 Monat 23 T.
Krämpfe, Kellnergaſſe 8; des Eiſenbahnbeamten A. Seeburg Tochter,
1 Stunde, Schwache, große Klausſtraße Nr. 12; die Wittwe Chriſtiane
Hammer, geb. Grotius, 70 Jahr 1 Monat 19 Tage, Altersſchwäche, Lud-
wigsſtraße 6; des Böttcher A. Bratengeyer Sohn Friedrich Albert, 1
Monat 10 Tage, Abzehrung, am Kirchtror 2; des Maurer A. Schultze
Sohn Auguſt Hermann, 2 Monat 9 Tage, Lungenentzundung, Jägerplatz
Nr. 2; des Getreidehaändler Th. Emphinger Sohn Paul Earl Eduard,
16 Jahr 14 Tage, Lungenſchwindſucht, kleine Ulrichsſtraße Nr. 31; des
Kupferſchmied C. Chlaude Sohn Joſeph Otto Carl, 2 M. 16 T., Atrophie,
Bruderſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

Kronprinz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Fr. v. Gleichenſtein a. Munchen, Meyer
a. Brandenburg, Schlegel a. Mannheim. Hr. OberſtLieut. v. Stein a.
Braunſchweig. Hr. Rittmeiſter Schönfeld a. Berlin. Hr. Prem. Lieut.
Körner a. Magdeburg. Hr. Gutsbe Latzel a. Leipzig. Hr. Rent. Werner
a. Frankfurt a M. Hr. Jnſpeetor Baier a. Aachen. Hr. Stud. Leiſing a.
Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Meinike a. Magdeburg Jantzen u. Ritter a.
Hamburg, Schneider a. Mainz, Reif g. Nuürnberg, Pechhold a. Nordhauſen,
Pappenheim a. Berlin, Herbſt a. Muühlhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Ziegeleibeſ. Ackermann a. Cönnern. Hr. Director
Crahe a. Stößen. Hr. Rittergutsbeſ. Lieut. Boſſennes a. Schmalkalden.
Die Herrn. Kaufl. Schiffmann, Jſenburger u. Jtaliener a. Berlin Preſſel
a. Stadtilm, Pfennig a. Wuüſtewalderdorf, Muüller a. Duüſſeldorf,' Freund a.
Berlin, Seelert a. Cöln, Wittekind a. Hannover, Meißner a. Magdeburg,
Aſch a. Dresden, Langguth a. Traben.

Soldener Löwe. Hr. Kapellmeiſter Munczi m. Frau a. Oedenburg i Ungarn.
Hr. Geſchaftsführer Schmidt a. Magdeburg. Hr. Dr. phil. Naumann a.
Cottbus. Hr. Zeugmeiſter Modick a. Cöln. Hr. Hutfabrikant Häßler a.
Zwickau. Hr. Oberpfarrer Neumeiſter a. Gerbſtedt. Hr. Ziegeleibeſitzer
Krohne a. Muühlhauſen. Hr. Conditor Benckert a. Die Hrrn.
Kaufl. Herrmann a. Berlin, Schmidt a. Oldenburg, Freyer a. Dresden,
Wagner a. Deſſau, Wiegand a. Bilſen, Schulz a. Herzberg, Glaſer a.
Guben, Sponholz a. Leipzig.

Der V. Anklagepnnkt betrifft die famoſen Proviſionen, und bleibt

ulden

Kaufmänn. Cirkel: Ab. Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. EiVolksbibliothek: Ab. 7 z den f r ingang
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in der „Glocke“, Rathhausgaſſe.Bienenväter-Verſammlung: Ab. im „Weißen Roß butvsgege
Haßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im Saale der Volksſchule.
Männerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Reſtaur. „z. Markgrafen“, Bruderſtr.
Sall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4i. neuen Theater Symph.Concert).
Stadt Theater: Ab. 7 „Mamſell Uebermuth“, Poſſe mit Geſang. Hierauf:

„Flotte Burſche“, kom. Operette. 3. Schluß: „Der Kurmaärker u. die Piearde“,
Genrebild.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzigerſtr. neben d. „goldn. edwen iſt taäglich von Vm. 8 bis W 3
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. rig m iſwe Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenhahnfahrten. (C Courierzug, s 3 P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, Cyrrrehaug Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (Wy 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. P.
11 U. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (c). 11 u.

Nach e 1 (über Nordhauſ u. V u
a S a e er ordhau en) 6 U. m. P 8 U. 23 M. P2 u. m. (T), 8 U. Ab. (P). e B.

7 u. 29 M. Vm. (D), 1 U, 14 M. Nm. (P),

Sonn und Feiertags Nach

Ankunft in Halle:
Nach r M. übte S M. her geben Halb

a ienenburg er Cönnern, ersleben, Halberſtadt) 6. U. 30 M.Vm. (S), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (F5), 6 U. n Ab. (P).
Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)f*, 12 U. 56 M. Mitt.

S 5 U. 42 M. Nm. (D)*,„ 8 U. 34 M. Ab. (8)., (Die mit bezeichneten
gehalten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor au.)

r z z h gar u. r e ab ſer M. Nm. (P),U. Nm. welcher gegen 11 U. s. in Finſterwalde eintriw. z z Mrgs, ter ſah M. V. v ſtnkun n Halle: 7 U. Vm. 1 u. 4 M. Nm. P7 u. 42 M. Ab. (S). eNach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (S), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. 1 U. 34 M. Nm. (T), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
a 7, 30 M. Ab. (S, 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. M. Rechts (7).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (85),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.
b (P), 7 U. 37 M. Ab. (0), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (D), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 u.

47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Ab. (F), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C5,
9 U. 41 M. Vm. (D), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (T), 3 U.
52 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 85 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. (P9*, 11 U. 41 M. Vm. S 1, u. 55 9R, Nm. (D)*, 8 u.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (S). ie mit bezeichneten Zuge haben
bei Großheringen Art an die Sagalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (8), 9
Ab. (S, welcher von Leipzig ber Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Februar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 79,80. CölnMindener 109,50. Rheiniſche 118, Oefſterr.

Staatsbahn 526, Lombarden 239,50. Oeſterr. Creditactien 403, Amerikane
98,90. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz:

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 175, Juni Juli 179,50 Mark.
Roggen. April Mai 141, Mai Juni 139,50. Juni Juli 139, Mark.
Gerſte loco 144--191 Mark.

afer. April Mai 165,
Spiritus loco 56, April Mai 58,40. Juli Auguſt 60,20 Mark.
Rüböl loco 53, April Mai 53,30. September October 57, Mark.

Goldene Kugel. Hr. Oberſtlieut. v. Bohr a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Woöhler a. Modewege. Die Hrrnu. Oekon. Walter a. Gresnitz, Klath a.
Bragnitz. Hr. Dr. phil. Faäber a. Aſchersleben. Die Hrrn. Bauunter-
nehmer Binner u. Schmidt a. r. Die Hrrn. Kaufl. Bruchmuller
u. Großdorf a. Quedlinburg Luüben a. Bremen Thomas a. Mancheſter,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 16. Februar 1875.

W e St.Act. 79,75. BerlinAnhalt. St.Act. 117,25. Breslan
Böhling a. Eisleben, Weſtenberg u. Muhſam a. Leipzig, Braune u. Klaue
a. Magdeburg, Herz a. Bochum, Katzenſtein g. Rothenburg, Rothenburg a.
Berlin, Sauenſtein a. Hamburg, Söbner a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Referendar Stockmann a. a reg Hr. Rent.
J. Reinhardt a. Naumburg. Hr. Conditor Daumann a. Eiſenach. Hr.
Privat. Schmulbach a. Cohlfurt. Hr. Profeſſor Friedemann a. Berlin.
Hr. Weinhandler Groß a. Wurzburg. Hr. Cand. Hammer a. Bonn. Die

wigshafen St. Act. 118,50.

Act.-Bank 106 Amſterd. Bank 86,
r 159,80. Laurahütte 120, Dortmunder Union Act. 29,75. Louiſe Tief
au 55,75,

Schweidn. Freibg. St. Act. 88, CölnMinden St.Act. 109, Mainz Lud
v BerlinStettiner St. Act. 135,10. OberſchleſiſcheSt. Act. A. C. 140,80. Rheiniſche St.Act. 117,62. Rumaäniſche St.Aet. 34,90.
Lombarden 238, Franzoſen 525, Oeſterr. Cr.Act. 402, Pr. Bod.-Cred.

Darmſt. Bank-Act. 143, Disc.-Comm.

Hibernia Schamrock 65,50, Centrum 60, Gelſenkirchen 106,
Commerner 87,25. Tendenz feſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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